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Liebe Kursleiterinnen,
liebe Kursleiter,

gemeinsam mit Ihnen feiern wir einen 
Meilenstein: 40 Jahre Klett Tipps! Wenn 
ich mir vorstelle, wie viele Kolleginnen, 
Autoren, Gestalterinnen und Ideengeber 
an den letzten 75 Ausgaben beteiligt  
waren, bin ich heute besonders glücklich, 
dass ich ein Teil dieser langen Tradition 
sein darf.

Seit der Gründung 1983 war es Ansporn 
der Redaktion, aktuelle Themen aus der 
Sprachenwelt für Sie aufzubereiten und 
diese in konkrete Praxistipps für Ihre täg-
liche Unterrichtspraxis zu übersetzen.  
In vier Jahrzehnten haben wir Lernmetho-
den hinterfragt und angepasst, unzählige 
Übungen entwickelt und gemeinsam  
virtuelle Kursräume betreten. Bei allem 
Wandel ist eines immer geblieben: Der 
Anspruch, Sie als Kursleitende optimal 
dabei zu unterstützen, Ihre Lernenden  
zu begeistern und zu motivieren. 

Ganz in dieser Klett Tipps-Tradition soll  
es auch in der Jubiläumsausgabe weiter-
gehen: Achten Sie auf dieses Symbol  
für 40 Tipps für den 	Sprachunterricht. 
Außerdem erwarten Sie kleine Zeitreisen, 
spannende Einblicke hinter die Kulissen, 
Interviews und vieles mehr. 

Viel Freude beim Lesen – und im Namen 
des ganzen Klett Tipps-Teams herzlichen 
Dank für Ihre Treue!

Ihre
Ulrike Steffen

Ulrike Steffen

Klett Tipps-Redaktion 
bei Ernst Klett Sprachen 
u.steffen@klett-sprachen.de
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EINLEITUNGEINLEITUNG

1983 bis 2023: Von den ersten 
VHS TiPS zur praxisorientierten  
Fachzeitschrift Klett Tipps
Dr. Marianne Häuptle-Barceló wirft als langjährige Autorin der Klett Tipps einen  
Blick zurück und wagt ein persönliches Resümee zu 40 Jahren Sprachenlehre.  

Was im August 1983 als „Blatt“ mit 
praktischen Tipps für den Fremd-
sprachenunterricht für Erwachsene 
und als Forum für den Austausch 
von Ideen und Fragen der Dozieren-
den begann, stellt sich vierzig Jahre 
später als eine anerkannte, weitver-
breitete Zeitschrift dar, in der meist 
sprachenübergreifend in einem Ein-
leitungsartikel innovative sprach- 
didaktische Trends und Entwicklun-
gen aufgegriffen, prägnant und 
verständlich formuliert, auf ihre 
Relevanz für den Sprachunterricht 
analysiert werden. Anschließend 
illustrieren sprachenspezifische  
Praxistipps die theoretischen Über-
legungen und zeigen methodische 
Wege auf, wie neue Erkenntnisse der 
Sprachlehr -und lernforschung in 
den Unterricht integriert werden 
können. Ein zentrales Anliegen ist 
dabei die Präsentation und Analyse 
von aktuellen Lehr- und Lernmateri-
alien für Lehrende, die sich mit neu 
entwickelten Lehrwerken, Materia-
lien und Medien vertraut machen 

wollen. Welche Themenbereiche  
bestimmten nun den Inhalt der Klett 
Tipps während dieser vier Jahrzehn-
te und welche zentralen sprachdi-
daktischen Entwicklungen spiegeln 
sie wider? Ich werde im Folgenden 
einschlägige Themenblöcke zu-
nächst grob chronologisch gliedern 
und versuchen, diese in aller Kürze 
in den jeweiligen didaktisch-metho-
dischen Hintergrund einzuordnen.

1983 – 1992 
Kommunikationsfähigkeit in der  
Fremdsprache  

In lockerer  
Reihenfolge 
widmen sich  
die Hefte der 
ersten Dekade 
den Themen 
Spiele, Sprechen, 
Konversation, 
Wortschatz und 

Grammatik. Analog zur fachdidakti-
schen Diskussion dieser Jahre, die 
geprägt ist von einer endgültigen 
Abkehr vom „Vorbild“ Lateinunter-
richt und der Grammatik-Überset-
zungsmethode, rückt jetzt das Ziel 
der Sprechfertigkeit in den Vorder-
grund. Spielerische Lernangebote 
drängen allmählich die früher 
dominierende strukturalistische 
Grammatikvermittlung zurück und 
schaffen Platz für erste interaktive 
Übungen in allen Fertigkeitsberei-
chen und auch bei der Wortschatz-
arbeit. Allerdings bleibt es noch bei 

der Fertigkeitsorientierung mit  
einer starken Betonung auf Münd-
lichkeit und der Tendenz zum
Imitationslernen.

1993 – 1999
Interkulturelles Lernen,  
Verstehenskompetenz, mentales Lexikon

1996 widmet 
sich ein Heft 
dem interkul- 
turellen Lernen 
und dem Auf-
bau der Verste-
henskompetenz 
von umfang- 
reicheren,  

möglichst authentischen Texten. 
Nun werden zwei zentrale Trends 
der wissenschaftlichen Diskussion 
aufgenommen. Einmal die Abkehr 
von einer deskriptiven Landeskunde-
vermittlung und die Hinwendung  
zu einer pragmatisch ausgerichteten 
interkulturellen Kompetenz und 
Kommunikationsfähigkeit. Hier 
rückt der kulturelle Kontext einer 
Äußerung in den Blick. Also zum 
Beispiel: Wie drücke ich mich höflich 
aus, wenn ich mich beschweren 
möchte? 

 

Zur Autorin

Dr. Marianne Häuptle-Barceló, 
Akademische Direktorin a. D., 
Katholische Universität  
Eichstätt-Ingolstadt

„Spielerische kommunikative 
Lernangebote drängen allmählich 
die strukturalistische Grammatik-
vermittlung zurück.“
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In einem weiteren Themenschwer-
punkt geht es darum, im Bereich 
Hör-/Leseverstehen die Verstehens-
kompetenz der Lernenden zu stär-
ken. Dabei unterscheidet man nun 
unterschiedliche Arten des Verste-
hens je nach Textsorte und Funk- 
tion. Diese Unterscheidung zwischen 
Wort-für-Wortverstehen (Wegbe-
schreibung), selektivem Verstehen 
(Wetterbericht) und Globalverstehen 
(Radiobericht) führt dazu, dass nun 
in allen neueren Lehrwerken dieser 
Generation geeignete Lernvorschläge 
und Übungen zu finden sind, die 
dieses Ziel anstreben. Ein weiterer 
Themenblock widmet sich der Fort-
entwicklung der Wortschatzarbeit 
zum sogenannten „lexical approach“  
oder „mentalen Lexikon“ unter  
Berücksichtigung von Gedächtnis-
strategien und -techniken beim 
Sprachenlernen.

2000 – 2005 
Der Gemeinsame europäische  
Referenzrahmen für Sprachen, 
Neue Medien, Autonomes Lernen 

Rasch und mit 
einem ganzen 
Themenheft  
reagiert die  
Redaktion der 
Tipps 2003 auf 
die Einführung 
des GeR, der 
mit seiner Kom-

petenz- und Outputorientierung ein 
neues Kapitel im europäischen 
Sprachunterricht aufschlägt. Diese 
sprachenpolitische Entscheidung be-
trifft insbesondere die Vereinheitli-
chung der Ziele und Kompetenzen 
beim Sprachenlernen, sichtbar ge-
macht an der Festlegung von sechs 
standardisierten Niveaustufen (A1 
bis C2: vom Anfänger zur mutter-
sprachlichen Kompetenz), die es  
ermöglichen, einen allerseits aner-
kannten und vergleichbaren Kompe-
tenzgrad zu definieren. Die Aus-
wirkungen dieses Aufbruchs ins 

europäische Zeitalter des Sprach- 
unterrichts sind für die Lehrwerks-
entwicklung und die konkrete 
Unterrichtsgestaltung enorm. 

Gleichzeitig diskutiert die Fachdi-
daktik über aufgabenorientiertes 
Lernen, Projektarbeit, autonomes 
oder selbstorganisiertes Lernen und 
vollzieht damit einen weiteren radi-
kalen Paradigmenwechsel hin zur 
Lernerorientierung – alles Themen, 
die in VHS Tipps-Heften dieser Jahre  
regelmäßig aufgegriffen werden. 

Parallel dazu ermöglichen die soge-
nannten „Neuen Medien“ methodi-
sche Wege der Unterrichtsgestal-
tung, die noch wenige Jahre zuvor 
undenkbar gewesen wären. Diese 
Erkenntnis manifestiert sich ab dem 
Jahr 2000 sehr schnell in regelmä-
ßigen VHS Tipps-Titeln und unter-
stützt Lehrende auf diese Weise in 
einer herausfordernden Umbruch-
zeit. Die rasche Weiterentwicklung 
der Lehrwerke zu umfangreichen 
Materialienpaketen einschließlich 
innovativer Online-Angebote wer-
den durch diese fachdidaktische  
Begleitung für zahlreiche Lehrende 
erst zugänglich. Hier leisten die 
Fachbeiträge in Klett Tipps Pionier-
arbeit für den Sprachunterricht. 

Eine Bemerkung noch zu dem er-
staunlichen  Engagement der Tipps-
Redaktion im Jahr 2000, die damals 
beginnende Diskussion um Kinder-
sprachkurse an der VHS aufzugrei-
fen und auf diese Weise die Entwick-
lung von höchst erfolgreichen 
Materialien für mehrere Sprachen 
anzustoßen. 

2006 – 2014
Sprachenportfolio, Multiple  
Intelligenzen, Lernstrategien und  
multimedialer Sprachunterricht

Klett Tipps
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Nach den  
aufregenden 
Erkenntnissen 
der Sprachlehr-
forschung der 
2000er Jahre, 
den sprachpoli-
tischen Wei-
chenstellungen 

und der beginnenden medialen 
Revolution bestand die gewaltige 
Herausforderung der folgenden  
Jahre darin, abzuwägen und zu ent-
scheiden, welche dieser Innovatio-
nen in konkrete praxistaugliche 
Unterrichtselemente übertragen 
werden sollten und vor allem in wel-
cher Form. Es wurde offensichtlich, 
dass von den Lehrenden ein gewalti-
ges Umdenken bei ihrer Unterrichts-
gestaltung erwartet wurde.  

Eines der entscheidenden neuen 
Elemente war, dass nun neben dem 
traditionellen Lernen der Fremd-
sprache zusätzlich eine bewusste 
Reflexion über das Lernen im Unter-
richt einen Platz finden sollte. 2009 
widmeten die Klett Tipps daher dem 
Instrument des Europäischen Spra-
chenportfolios ein komplettes Heft. 
Die drei Bestandteile des Portfolios, 
Sprachbiographie, Dossier und Spra-
chenpass  bilden seither einen festen 
Bestand vieler Lehrwerke.
Die inzwischen in der fachdidakti-
schen Diskussion etablierte Erkennt-
nis, dass der Lernprozess bei jedem 
Lernenden sehr individuell verläuft 
und von zahlreichen Komponenten 
wie Vorerfahrungen, Einstellungen 

EINLEITUNG

„Es wurde offensichtlich, 
dass von den Lehrenden ein 
gewaltiges Umdenken bei 
ihrer Unterrichtsgestaltung 
erwartet wurde.“ 

„Die Auswirkungen dieses  
Aufbruchs ins europäische  
Zeitalter des Sprachunterrichts 
sind für die Lehrwerks- 
entwicklung und die konkrete 
Unterrichtsgestaltung enorm.“
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EINLEITUNGEINLEITUNGEINLEITUNG

und Lernpräferenzen bestimmt wird, 
bildete eine weitere Herausforderung 
für die Lehrenden. Die Frage war, 
wie lassen sich individuelle, multiple 
Lernangebote im Unterricht erproben, 
die gleichzeitig einer größeren Lern-
gruppe gerecht werden? 

Das nicht ganz unumstrittene Modell 
von Howard Gardeners multiplen  
Intelligenzen und damit verknüpft 
Blooms Denkmodell über die dabei 
geforderten unterschiedlichen Denk-
leistungen überzeugte die Redaktion 
und mit den Klett Tipps 50 (2010) 
erschienen für die weitere Entwick-
lung von Lehrwerken wegweisende 
Artikel, die weite Verbreitung fan-
den und fruchtbare Diskussionen 
auslösten. In diesem Zusammenhang 
gewann auch ein neues Konzept des 
sprachlichen Lernens immer mehr 
Raum: Nämlich, wie man Sprachen- 
und Sachlernen miteinander verbin-
den könnte. Unter dem Label CLIL 
(Content and Language Integrated 
Learning) ist diese methodische  
Konzeption heute fest im Unterricht 
verankert. 

2015 – 2023
Online-Unterricht, Fehlertherapie, 
Interkulturelles Lernen, Impulse für 
die Zukunft
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Die Klett Tipps-
Veröffentlichun-
gen dieser Jahre 
greifen zunächst 
neben dem 
Schwerpunkt  
digitales Lernen 
einzelne Themen 
auf, die den 

lernerzentrierten Ansatz voran-
bringen, wie 2017 zum Thema  

„Aktivieren und Motivieren“. Dass 
Sprachenlernen einen langwierigen 
Prozess darstellt, der natürlich 
durch Fehler charakterisiert ist, 
wird 2019 in einem Heft gewürdigt, 
das neue Wege im Umgang mit 
Fehlern aufzeigt. Einen wichtigen 
Impuls für die Zukunft, der einen 
erneuten Paradigmenwechsel mar-
kiert, benennt ein Themenheft des 
Jahres 2019 (68), das sich mit dem 
überarbeiteten GeR befasst. Die Er-
gebnisse dieser Weiterentwicklung 
sind zunächst auf Englisch, 2022 
auch auf Deutsch erschienen.  
Was ist neu? Unter anderem wird 
Sprache nun als soziales Handeln 
definiert, wobei die Sprechenden  
gemeinsam die Bedeutung ihrer  
Äußerungen aushandeln sollen 
(Stichwort Mediation). Hier rückt 
die Beziehungsebene zwischen den 
Sprechern im jeweiligen kulturellen 
und sprachlichen Kontext in den  

Fokus. Es bahnt sich also ein neuer 
Paradigmenwechsel in der Sprach-
lehre an. Nicht mehr die mutter-
sprachliche Kompetenz (C2) gilt als 
Standard und Ziel des Sprachunter-
richts, sondern adäquates sprachli-
ches Handeln in einer Situation über 
kulturelle Grenzen hinweg. 

Aktuelle Klett Tipps-Hefte nehmen 
diese wegweisende sprachenpoliti-
sche Entwicklung zum Anlass, um 
interessante fachdidaktische Model-
le und Überlegungen, die in diesem 
Zusammenhang diskutiert werden, 
daraufhin zu überprüfen, inwiefern 
diese „praxistauglich“ sein könnten 
und in den Sprachunterricht integ-
riert werden könnten. 
Es bleibt spannend und die Klett 
Tipps sind als Referenz für neue 
Entwicklungen immer dabei.

Ein Tipp zum Schluss: Schauen  
Sie doch einmal in das Sprachen-
magazin „Romanische Sprachen“ 
in meinen Artikel zum Thema  
Achtsamkeit. Vielleicht werden  
Sie fündig.

Ti�
Praxistipp: Perspektivische  
Wahrnehmung
Alltagsbegriffe oder All-

tagssituationen enthalten kulturelle 
Informationen, die sich sehr oft von 
den Vorstellungen in anderen Kultu-
ren unterscheiden und daher häufig 
zu Missverständnissen führen. 
Wenn die Aufmerksamkeit aller-
dings gezielt auf sie gelenkt wird, 
gelingt es oft schon auf der Wortebe-
ne, unterschiedliche kulturelle Kon-
zepte zu entdecken und sie mitein-
ander zu vergleichen. Lassen Sie 
doch einmal in einer Lerngruppe 
mit verschiedenen Muttersprachlern 
ein Brainstorming zu Begriffen wie  
„Brot“ oder „Familie“ erstellen oder 
Situationen beschreiben wie beim 
„Einkaufen“ und vergleichen Sie 
anschließend in der Gruppe Gemein- 
samkeiten und Unterschiede. Diese 
Sensibilisierung kann ein erster 
Schritt zu einer bewussten perspek-
tivischen Wahrnehmung sein.

MEHR ENTDECKEN
www.klett-sprachen.de/ 
achtsamkeit

„Es bleibt spannend und die 
Klett Tipps sind als Referenz 
für neue Entwicklungen immer 
dabei.“ 

„Es bahnt sich ein neuer  
Paradigmenwechsel in  
der Sprachlehre an.“

„Wie lassen sich individuelle, 
multiple Lernangebote im  
Unterricht erproben, die  
gleichzeitig einer größeren 
Lerngruppe gerecht werden?“
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EINLEITUNG

Blick in die Zukunft  
Wie verändern sich der Sprachunterricht und die Anforderungen an Unterrichtende  
und Materialien? Was wird in der Erwachsenenbildung in den nächsten Jahren 
wichtig? Wir haben bei Ingrid Scholz (Redaktionsleitung Fremdsprachen) und 
Rainer Geiger (Redaktionsleitung Deutsch als Fremdsprache) nachgefragt.

Die rasante Entwicklung der neuen 
Technologien im Bereich des Spra-
chenlernens eröffnet für uns in der 
Entwicklung von Lehr- und Lernma-
terialien sowohl Chancen als auch 
Herausforderungen. Ob in Volks-
hochschulen, Universitäten oder 
Sprachinstituten: Das qualitativ 
hochwertige Lehrwerk, das einen 
Lernweg aufzeigt, bleibt auch in Zu-
kunft der Schlüssel zum wirksamen 

und erfolgreichen Spra-
chenlernen. Unserem 
Anspruch, mit aktuellen 
Lehrwerken weiterhin 
den ständig wachsenden 
Bedürfnissen und den 
sich verändernden  
Lebensumständen der 
Lernenden und Lehren-
den gerecht zu werden, 
bleiben wir treu.  

Dafür setzen wir noch stärker auf 
eine ausgewogene und intelligente 
Kombination aus bewährten Metho-
den und innovativen Ansätzen und 
berücksichtigen zugleich, dass unsere 
Lehrwerke die steigende Mobilität 
und Flexibilität des Lernens unter-
stützen müssen. In einer Welt, die 
zunehmend „appisiert“ wird, wird 
die Förderung zwischenmenschli-
cher Kommunikation im Unterricht 
noch bedeutsamer. Denn erst die  
Interaktion – als wesentlicher  
Bestandteil des Lernprozesses –  
ermöglicht den Lernenden, aktiv  
in der Fremdsprache zu handeln, 
Selbstvertrauen zu entwickeln,  
um sich in der Fremdsprache in  
einem realitätsnahen Kontext aus-
zudrücken und eine authentische  
Verbindung zur Sprache und Kultur 
herzustellen.  

Ti�
Mein Tipp: allango 
Auf unserer neuen  
Lernplattform allango  

bieten wir Lehrenden und Lernen-
den eine große Auswahl an digita-
len Ergänzungen rund um das  
Lehrwerk, die schnell und einfach 
gefunden und genutzt werden  
können. Für den Unterricht wird 
allango eine wertvolle Unterstüt-
zung sein, denn damit sind die digi-
talen Inhalte leicht und jederzeit  
zugänglich – sei es auf Computern, 
Tablets oder mobilen Geräten. 

Die Frage wie es weitergeht, lässt 
sich nicht pauschal beantworten. 
In den vom Bundesamt für Migra- 
tion und Flüchtlinge geförderten 
Kursformaten, also den Alphabeti-
sierungs-, Integrations- und Berufs-
sprachkursen sind viel Präsenzun-

terricht und moderate 
Entwicklungen zu er-
warten. Hier wird es, 
wie auch schon bisher, 
darauf ankommen, die 
Unterrichtenden und 
Lernenden perfekt zu 
unterstützen mit viel-
fältigen digitalen und  
gedruckten Materialien 
zur Differenzierung  

und Prüfungsvorbereitung sowie für 
Vokabel- und Grammatiktraining. 
In anderen Institutionen wie Univer-
sitäten oder Goethe-Instituten sind 
stärkere Entwicklungen zu erwar-
ten: eine weitere Zunahme des  
Online-Unterrichts, ein Anstieg von 
Blended-Learning-Szenarien und 
dem Einbeziehen von Apps zur 
Festigung des Spracherwerbs. Was 
digitale Angebote, die auf Künstli-
cher Intelligenz basieren, angeht, 
erwarte ich eine dynamische Ent-
wicklung. Hier können wir heute 
noch nicht ahnen, was in drei  
Jahren möglich sein wird. Eines 
darf dabei nicht vergessen werden: 
Sprachenlernen braucht Zeit und es 

braucht die Aktivierung des Gehirns. 
Das bekommt man nicht geschenkt 
und kann auch nicht von den besten 
Apps abgenommen werden. 
 

Ti�
Mein Tipp: 
Fehler sind Freunde
Das Schöne am Sprachen-

unterrichten ist ja, dass Lernprozesse  
so angelegt werden können, dass sie 
Freude bereiten. Wenn Lehrende  
mit guten Medien ein motivierendes, 
lernförderliches Klima schaffen, bei 
dem Fehler etwas Natürliches sind, 
kommen Lernende zusammen ins 
Sprachhandeln und erleben nach- 
haltige und vor allem gemeinsame  
Erfolge.

MEHR ENTDECKEN
www.klett-sprachen.de/ 
achtsamkeit

MEHR ENTDECKEN
www.klett-sprachen.de/ 
allango

Ingrid Scholz

Rainer Geiger

BLICK IN DIE ZUKUNF T
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SELTENER UNTERRICHTE TE SPR ACHEN

Von wegen babylonisch! 
Vielfalt als Programm: Michael Krumm, seit 2007 Redakteur für die so  
genannten „Seltener unterrichteten Sprachen“, gibt spannende Einblicke in  
die Lehrwerksentwicklung und verrät seine persönlichen Sprachschätze.

Als ich im Herbst 2007 die Übertra-
gung der Lehrwerke von Ernst Klett 
Sprachen in die neue Rechtschrei-
bung abschloss, kam die Redaktions-
leitung mit einem ungewöhnlichen 
Auftrag auf mich zu, vermutlich im 
Vertrauen, ich habe ja auch errati-
sche Rechtschreibreformen bewäl-
tigt: die Entstehung eines neuen  
Chinesisch-Lehrwerks redaktionell 
und koordinativ zu begleiten.

Vieles, das für die SuSis (Akronym 
für „Seltener unterrichtete Spra-
chen“) längst programmatisch ist, 
kam zu Beginn manchen Autorinnen 
und Autoren eher spanisch vor: 
Warum sollte man Lehrenden mit 
Tipps und Beispielen, womöglich gar 
Handreichungen ihre Arbeit erleich-
tern? Schließlich hat man sich die-
ses Know-how ja selbst auch mühe-
voll erworben. Sprichwörtlich 
böhmisch schien einigen, dass man 
kostbaren Platz für Fotos und Lan-
deskunde vergeude, wo es doch Bild-
bände und Reiseführer gäbe. Die  
Arbeit des SuSi-Teams mit externen 
Autoren und Redakteurinnen ist so 
häufig auch Überzeugungsarbeit, ihr 
oft erstes Lehrwerk paradoxerweise 

einem Kernteam anzuvertrauen,  
das die Zielsprache nicht beherrscht, 
aber gerade darin viel Erfahrung hat.

War Chinesisch mit der wunderba-
ren Autorin Hui Weber erst erfolg-
reich auf den Markt gebracht, lag 
nahe, dass auch Arabisch, Russisch 
oder Griechisch nichts im Wege 
stand. Schnell kristallisierte sich un-
ter der Projektleitung von Regina 
Lino eine effiziente wie flexible Kon-
stellation aus interner Projektsteue-
rung, externer Koordination und 
Lektorat sowie Grafik heraus, an der 
sich bis heute nichts geändert hat. 
Gerade das Engagement der Medien-
gestalter um Alexander Mastnak 
von grundmanngestaltung geht dabei 
weit über das hinaus, was man an 
inhaltlichem Mitdenken und kreati-
ver Lösungsorientierung gemeinhin 
erwartet.

Gemeinsam mit 
dem Polnisch- 
Titel Razem war 
Lóng der Anfang 
eines Bouquets 
von bislang  
19 Sprachen,  
darunter  
Brasilianisches 

Portugiesisch, Dänisch, Japanisch, 
Kroatisch, Niederländisch, Norwe-
gisch, Persisch, Portugiesisch,  
Rumänisch, Schwedisch, Thai,  
Türkisch, aber auch Latein und  
Orchideentitel wie die Flüchtlings-
Orientierungshilfe Refugee Guide 
2015 und ein deutsch-polnisches 
Handbuch für Polizei und Zoll.

Flugscham  
und Zugstolz
Mit dem Entste-
hen all der fas-
zinierenden 
Lehrwerke hat 
das SuSi-Team 
in den letzten 
15 Jahren span-

nende Einblicke in andere Kulturen 
und Mentalitäten, aber auch erhel-
lende in die eigenen gewonnen.  
Dass so zauberhafte Wörter wie 
flygskam als Flugscham inzwischen 
Eingang in den Duden gefunden ha-
ben, sagt viel über das schwedische 
Primat ökologischer Mobilität aus, 
dass aber tågskryt, der Zugstolz, bei 
uns nicht angekommen ist, wohl 
mehr darüber, dass Ankommen 
nicht unbedingt die Stärke hiesigen 
Bahnverkehrs ist. Dass Stiefge-
schwister ein Leben bereichern, ver-
deutlicht kein Wort schöner als das 
dänische bonussøskende.

Geradezu greifbar werden kulturelle 
Verfasstheiten auch hinsichtlich  
der Tonaufnahmen, wenn gar nicht 
so zurückhaltende Japanerinnen 
und Japaner aus vollem karaoke- 
gestähltem Halse losschmettern, 
wenn bei manchen Bebilderungs-
wünschen Haltungen zu Diversität, 
Multiethnizität oder Inklusion zuta-
ge treten, die kaum mit der Realität 
eines Landes zu tun haben, bis hin 
zum sensiblen Thema der Grenzen, 
die ja nicht einmal in Europa Kon-
sens sind.

Zum Autor

Michael Krumm, 
seit 2007 externer Redakteur, 
Lektor, Autor und Projekt- 
koordinator für die seltener 
unterrichteten Sprachen bei 
Ernst Klett Sprachen
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Buchseiten scannen und Hördateien kostenlos  
abspielen mit der Klett-Augmented-App!  
www.klett-sprachen.de/augmented

Scannen, lernen, entdecken! 

Trevlig helg! 9

nittiosju 9796 nittiosex   

ein Wochenende planen • Tätigkeiten im Haushalt nennen 
und bewerten • über Farben sprechen • sich über  
Sommerhäuser und Renovierungen austauschen • über 
Reparatur, Tanken und Parken des Autos sprechen

9 Trevlig helg!

a På helgen. Kryssa för meningarna, som passar till ”Trevlig helg!”.

1.  Jag måste jobba.
2.  Har du tid att fika?
3.  Jag ska träffa vänner.
4.  Ska vi städa?

5.  Ni måste skynda er.
6.  Jag vill koppla av.
7.  Ska du tvätta bilen?
8.  Vi ska shoppa.

A. På landet

1a Planering. Lyssna och läs med. Markera aktiviteterna. X

  Nisse, vad ska vi göra i helgen?
  Kan vi inte åka till sommarstugan och börja renovera?
  Jo, men då måste vi bestämma färger till väggarna.
  Det kan vi göra på fredag. Idag har jag inte tid.
  Jag har inte heller tid idag, men på fredag slutar jag tidigt.
  Fint, då kör vi till byggmarknaden och tittar på färger och verktyg.  
  Jag ska köpa blommor också
  Hinner du plantera dem?
  Det går fort! När ska vi städa?
  Det gör vi nästa vecka.

b Två och två. Sysslor. Skriv uttrycken under rubrikerna i mindmapen.

b Två och två. På helgen. Jämför med personen bredvid.

Fort är ett adverb och 
betyder schnell på tyska.

c Två och två. Sysslor. Berätta, vilka sysslor du gillar och inte gillar. 

Beispiel: 
  Jag gillar inte att skotta snö. 
  Inte jag heller. / Men det gillar jag.

  Jag gillar att stryka. 
  Det gillar jag också. / Men det gillar inte jag.

klippa gräset
såga spika plantera blommor

tvättadammsuga skotta snö

hugga ved

måla

tvätta fönstren
stryka 

rensa ogräs

trädgårdsarbete

 
 
 

hushållsarbete

 
 
 

renovering

 
 
 

hushållsarbete ute

 
 
 

sysslor

Inte heller betyder 
auch nicht på tyska.

Trevlig helg! 9

nittiosju 97

96 nittiosex   

ein Wochenende planen • Tätigkeiten im Haushalt nennen 

und bewerten • über Farben sprechen • sich über  

Sommerhäuser und Renovierungen austauschen • über 

Reparatur, Tanken und Parken des Autos sprechen
9 Trevlig helg!

a På helgen. Kryssa för meningarna, som passar till ”Trevlig helg!”.

1.  Jag måste jobba.2.  Har du tid att fika?3.  Jag ska träffa vänner.4.  Ska vi städa?

5.  Ni måste skynda er.6.  Jag vill koppla av.7.  Ska du tvätta bilen?8.  Vi ska shoppa.

A. På landet
1a Planering. Lyssna och läs med. Markera aktiviteterna. X

  Nisse, vad ska vi göra i helgen?  Kan vi inte åka till sommarstugan och börja renovera?

  Jo, men då måste vi bestämma färger till väggarna.

  Det kan vi göra på fredag. Idag har jag inte tid.

  Jag har inte heller tid idag, men på fredag slutar jag tidigt.

  Fint, då kör vi till byggmarknaden och tittar på färger och verktyg.  

  Jag ska köpa blommor också  Hinner du plantera dem?  Det går fort! När ska vi städa?  Det gör vi nästa vecka.

b Två och två. Sysslor. Skriv uttrycken under rubrikerna i mindmapen.

b Två och två. På helgen. Jämför med personen bredvid.

Fort är ett adverb och betyder schnell på tyska.

c Två och två. Sysslor. Berätta, vilka sysslor du gillar och inte gillar. 

Beispiel:   Jag gillar inte att skotta snö.   Inte jag heller. / Men det gillar jag.  Jag gillar att stryka.   Det gillar jag också. / Men det gillar inte jag.

klippa gräsetsåga
spika plantera blommor

tvätta
dammsuga

skotta snöhugga ved måla
tvätta fönstren stryka 

rensa ogräs

trädgårdsarbete
 
 
 

hushållsarbete
 
 
 

renovering
 
 
 

hushållsarbete ute
 
 
 

sysslor

Inte heller betyder auch nicht på tyska.

Schritt für Schritt in die Welt  
des Schwedischen 
 Handlungsorientiertes Lernen von Anfang an

 Schwerpunkt Kommunikation: lebensnah  
und alltagstauglich

 Aktuelle Themen und modernes Schwedisch 

Leicht und lebendig unterrichten 
 Klare Lektionsstruktur visualisiert neue  

und komplexe Inhalte

 Authentisches Bild Schwedens durch  
integrierte Landeskunde

 Optimale Orientierung und Vernetzung  
zwischen Kursbuch und Übungsbuch

Sicher ans Ziel
 Kleine Lerneinheiten: 15 Lektionen und  

5 Wiederholungseinheiten

 Alle Phänomene verständlich und ohne  
unnötiges Fachvokabular erklärt

 Mit vielen Möglichkeiten, das Gelernte  
im Unterricht anzuwenden

Hejsan! 
Schwedisch für Anfänger
Kursbuch mit Audios

Hejsan! bedeutet „Hallo!“

Schwedisch für Anfänger
Kursbuch mit Audios A1 – A2
Hejsan!

Alle Komponenten und kostenlose Materialien: 
www.klett-sprachen.de/hejsan

ISBN 978-3-12-527981-0

Klett Augmented:
Alle Audios kostenlos 
abspielen!

DO01_3-12-527981_U1_U4_Hejsan_A1-A2_KB.indd   1-3DO01_3-12-527981_U1_U4_Hejsan_A1-A2_KB.indd   1-3 24.11.2022   12:32:4224.11.2022   12:32:42
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Angesichts oft 
quasi bei null 
startender Pro-
jekte mit sehr 
vielen Variablen 
und Unwägbar-
keiten ist es zu-
dem tröstlich, 
auf Wörter wie 

desenrascar zu stoßen, zwar un-
übersetzbar, aber eine portugiesi-
sche Lebenshaltung, die gelassen 
kreative Lösungen für schwierigste 
Situationen notfalls in letzter Minute 
herbeizaubert, anstatt mit einem 
Problem auf herkömmliche Art und 
Weise zu scheitern. Wie gut, mit  
Regina Lino eine portugiesisch-
stämmige Projektleitung zu haben.
Hinzu kommt, dass wir inzwischen 
auch vielen Autorinnen und Autoren 
in langjähriger Zusammenarbeit 
verbunden sind, mit eingespielten 
Duos wie Stefan Sudhoff und Doris 

Abitzsch für Niederländisch, man-
chen, die wie Inke Hach-Rathjens 
gleich mehrere Sprachen lehren, bis 
hin zu Nicolas Labasque, der in 
sechs weiteren Sprachen begründen 
könnte, warum er am liebsten auf 
Türkisch parliert. Kurz: Man darf 
mit jedem Projekt faszinierende  
Persönlichkeiten kennenlernen, die 
vor allem eines gemein haben: Sie  
brennen geradezu für ihre Sprachen, 
deren Stimme und Bedeutung im 
Chor ganz und gar nicht babyloni-
scher Vielfalt.

Leider akihi
Ein letztes zauberhaftes Wort: Trotz 
der großartigen Gelegenheiten ist es 
mir nicht gelungen, auch nur eine 
dieser Sprachen tatsächlich zu ler-
nen, immer stand schon die nächste 
in den Startlöchern. Und wenn man 
trotz bestmöglicher Anleitung beim 
Losgehen die Wegbeschreibung  

bereits wieder vergessen hat, nennt 
man das auf Hawaii akihi.  
 
Apropos, liebes SuSi-Team,  
Hawaiianisch hatten wir eigentlich 
auch noch nicht, oder?

 Olá Portugal!  neu
Portugiesisch für Anfänger
 Kursbuch mit Audios

Schritt für Schritt in die Welt  
des Portugiesischen
  Geht auf die unterschiedlichen  

Bedürfnisse beim Erlernen der Welt- 
sprache Portugiesisch ein

  Ermöglicht Kommunikation von Anfang  
an – authentisch und realitätsnah

  Vermittelt interkulturelle Kompetenz durch 
vielfältige Lesetexte und Landeskundeinhalte

Sicher zum Ziel
  Enthält 18 Lektionen zur Festigung von  

Wortschatz und Grammatik 

  Trainiert und vertieft die Aussprache  
mithilfe von gezielten Übungen

  Bietet umfangreiches Hörmaterial 

  Schließt mit einem Modelltest zur  
Vorbereitung auf die A2-Prüfung

Leicht und lebendig  
unterrichten
  Sichert eine optimale Orientierung  

zwischen Kursbuch und Übungsbuch 

  Bietet abwechslungsreiche Übungsformen  
für unterschiedliche Lerntypen

  Führt mit Sonderseiten in die Sprache und  
Kultur Brasiliens ein 

Alle Komponenten und kostenlose Materialien: 
www.klett-sprachen.de/olaportugal

Buchseiten scannen und Hördateien kostenlos  
abspielen mit der Klett-Augmented-App!  
www.klett-sprachen.de/augmented

Scannen, lernen, entdecken! 

B. Até amanhã!3 Pronúncia. Hören Sie zu und sprechen Sie nach. Ergänzen Sie anschließend die 
 Ausspracheregel. 5    ÜB S. 7, B5

Das -s wird am Wortende wie  ausgesprochen, z. B. somos, chamas, estes, colegas.

4 Obrigado! Hören Sie zu und lesen Sie mit verteilten Rollen. 6

 Boa tarde Luís. Como estás?
 Bem, obrigado. E tu, André? 
 Tudo bem. Luís, esta é a Lena. Lena, este é o meu amigo Luís. 
 Muito prazer. Tudo bem?
 Tudo ótimo. Bem-vinda a Portugal!
 Muito obrigada.

• obrigado 
• obrigada 

5a O artigo definido. 
Vervollständigen Sie die Tabellen.

artigo defi nido

masculino feminino

singular   amigo   amiga

plural  os   amigos  as  amigas

b Zu dritt. Determinantes demonstrativos. 
 Lesen Sie die Sätze und vervollständigen Sie.

 Este é o meu amigo Luís.
 Esta é a Lena. 
 Estes são os amigos do Gonçalo 

Gomes e da Susana Santos.

demonstrativos

masculino feminino

singular

plural

 

 

 

 estas 

       

          

 S. 185, 6.4

6 In der Gruppe. Stellen Sie einem Kursteilnehmer den anderen vor und erkundigen Sie sich 
gegenseitig nach dem Befinden.

1a Zu dritt. Ouça. Hören Sie und lesen Sie 
mit verteilten Rollen. 7

 Olá, boa noite. Eu chamo-me Lídia Gonçalves 
e sou a professora de português. 

 Oh… mais devagar, por favor.
 Como se escreve o seu apelido? 
 guê – ó – éne – cê cedilha – á – éle – vê – é – ésse. 

E a senhora, como se chama? 
 Chamo-me Christiane Strand.
 Pode repetir, por favor?
 Claro, Christiane Strand. 
 Ah… obrigada. Como se chama o senhor? 
 Chamo-me Martin Berg…
 Então, até amanhã. 
 Até amanhã. Boa noite.

b Complete. Ergänzen Sie. 

chamar-se

eu

tu

(você) ele, ela

nós

vocês / eles, elas

 

 

 

 chamamo-nos 

 chamam-se 

2a O alfabeto. Hören Sie das Alphabet. Markieren Sie die ungewohnten Laute. 8

A á H agá O ó V vê à a com acento grave
B bê I i P pê W dablio á, é, í a, e, i com acento agudo
C cê J jóta Q quê X xis ã, õ a, o com til
D dê K cápa R érre Y ípselon â, ê, ô a, e, o com circunflexo
E é L éle S ésse Z zê ç cê cedilha
F éfe M éme T tê
G guê N éne U u

b In der Gruppe. Como se escreve o seu nome? Fragen Sie Ihren Nachbarn, wie sein Name 
buchstabiert wird.

 GR S. 178, 2
Im Portugiesischen können die Personal-
pronomen (eu, tu, …) beim Verb entfallen.

Manche Verben sind im Portu-
giesischen reflexiv, im Deutschen 
aber nicht, z. B.: chamar-se 
(heißen). Das Reflexivpronomen 
steht in der Regel nach dem Verb 
mit Bindestrich. In einer Frage 
mit Fragewort und im verneinten 
Satz steht es vor dem Verb, ohne 
Bindestrich: Como te chamas? 

 GR S. 184, 6.2

1 Bom dia! Bom dia! 1

quinze 1514 catorze

B. Até amanhã!

3 Pronúncia. Hören Sie zu und sprechen Sie nach. Ergänzen Sie anschließend die 

 Ausspracheregel. 5   

 ÜB S. 7, B5

Das -s wird am Wortende wie 
 ausgesprochen, z. B. somos, chamas, estes, colegas.4 Obrigado! Hören Sie zu und lesen Sie mit verteilten Rollen. 6

 Boa tarde Luís. Como estás? Bem, obrigado. E tu, André? 
 Tudo bem. Luís, esta é a Lena. Lena, este é o meu amigo Luís. 

 Muito prazer. Tudo bem? Tudo ótimo. Bem-vinda a Portugal!
 Muito obrigada. • obrigado • obrigada 

5a O artigo definido. Vervollständigen Sie die Tabellen.artigo defi nido

masculino femininosingular   amigo   amiga
plural  os   amigos  as  amigas

b Zu dritt. Determinantes demonstrativos. 

 Lesen Sie die Sätze und vervollständigen Sie.
 Este é o meu amigo Luís. Esta é a Lena.  Estes são os amigos do Gonçalo 
Gomes e da Susana Santos.

demonstrativos

masculino
femininosingular

plural
 

  

 estas 

   
 

   
    

       S. 185, 6.4

6 In der Gruppe. Stellen Sie einem Kursteilnehmer den anderen vor und erkundigen Sie sich 

gegenseitig nach dem Befinden.

1a Zu dritt. Ouça. Hören Sie und lesen Sie 

mit verteilten Rollen. 7

 Olá, boa noite. Eu chamo-me Lídia Gonçalves 

e sou a professora de português. 
 Oh… mais devagar, por favor.
 Como se escreve o seu apelido? 
 guê – ó – éne – cê cedilha – á – éle – vê – é – ésse. 

E a senhora, como se chama? 
 Chamo-me Christiane Strand.
 Pode repetir, por favor? Claro, Christiane Strand.  Ah… obrigada. Como se chama o senhor? 

 Chamo-me Martin Berg… Então, até amanhã.  Até amanhã. Boa noite.

b Complete. Ergänzen Sie. 

chamar-seeu

tu

(você) ele, ela
nós

vocês / eles, elas

 

 

 

 chamamo-nos 
 chamam-se 

2a O alfabeto. Hören Sie das Alphabet. Markieren Sie die ungewohnten Laute. 8

A á 
H agá

O ó
V vê

à
a com acento grave

B bê
I i

P pê
W dablio á, é, í a, e, i com acento agudo

C cê
J jóta Q quê

X xis
ã, õ a, o com til

D dê
K cápa R érre Y ípselon â, ê, ô a, e, o com circunflexo

E é
L éle

S ésse Z zê
ç

cê cedilha

F éfe M éme T tê
G guê N éne U u

b In der Gruppe. Como se escreve o seu nome? Fragen Sie Ihren Nachbarn, wie sein Name 

buchstabiert wird.

 GR S. 178, 2

Im Portugiesischen können die Personal-
pronomen (eu, tu, …) beim Verb entfallen.

Manche Verben sind im Portu-
giesischen reflexiv, im Deutschen 
aber nicht, z. B.: chamar-se (heißen). Das Reflexivpronomen 

steht in der Regel nach dem Verb 
mit Bindestrich. In einer Frage 
mit Fragewort und im verneinten 
Satz steht es vor dem Verb, ohne 
Bindestrich: Como te chamas?  GR S. 184, 6.2

1 Bom dia!

Bom dia! 1

quinze 15

14 catorze

O
lá
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tu
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n
eu

 A
1 

– 
A

2 
   

 K
ur

sb
uc

h
 m

it
 A

ud
io

s

A1 – A2
 Olá Portugal!  neu
 Portugiesisch für Anfänger
 Kursbuch mit Audios

DO01_3-12-528934_U1-U4_Ola_Portugal_A1-A2_neu_KB.indd   1-3DO01_3-12-528934_U1-U4_Ola_Portugal_A1-A2_neu_KB.indd   1-3 23.06.2022   10:27:0923.06.2022   10:27:09

MEHR ENTDECKEN

Das ganze Programm für  
Sprachenvielfalt von Arabisch  
bis Ungarisch:
www.klett-sprachen.de/ 
sprachenvielfalt

Sprachenvielfalt  entdecken! 

Buchseiten scannen und Hördateien kostenlos  
abspielen mit der Klett-Augmented-App!  
www.klett-sprachen.de/augmented

Scannen, lernen, entdecken! 

R�öm rian 

a  Ordnen Sie die Wörter zuerst den Fotos zu.  
Hören Sie dann und sprechen Sie nach. 22

 aagàad tîi bpràtêed Jööraman
 bpràtêed Thai
 kOn Jööraman

b  Welche Wörter gehören zusammen? 

1.  aahǎan Thai a.  die lateinische Sprache
2.   bpràtêed b.  das Thai-Essen
3.   aagàad  c.  der Kaffee
4.   kOn  d.  das Wetter
5.   paasǎa Latin e.  das Land
6.   gaafää  f.  der Mensch

A. Pûud r�üang aagàad 

1 Ordnen Sie die Wörter den Fotos zu. Hören Sie dann und sprechen Sie nach. 23

1

3

1

2

 Grammatik

 aagàad dii, mii d�äd, d�äd òog
 fǑn dtÒg 
 hìmá dtÒg 
 aagàad róon (40 sìi-sìb Ongsǎa)
 aagàad nǎau (10 sìb Ongsǎa) 

Wussten Sie, dass der Name 
„Himalaja“ aus der Jahrtau-
sende alten Sprache Sanskrit 
stammt? Hìmá wurde ins 
Thai übernommen und heißt 
„Schnee“, laja oder lai bedeutet 
„Ort“. Mit dieser Eselsbrücke 
können Sie sich das Thai-Wort 
für „Schnee“ merken.

3

2

4

5

ยี่สิบเจ็ด  27

Pûud r�üang lég lég nói nói 2
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über das Land, die Thailänder, die Sprache und 
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R�öm rian 
a  Ordnen Sie die Wörter zuerst den Fotos zu.  

Hören Sie dann und sprechen Sie nach. 22
 aagàad tîi bpràtêed Jööraman bpràtêed Thai kOn Jööraman

b  Welche Wörter gehören zusammen? 1.  aahǎan Thai a.  die lateinische Sprache

2.   bpràtêed 
b.  das Thai-Essen

3.   aagàad  
c.  der Kaffee

4.   kOn  
d.  das Wetter

5.   paasǎa Latin e.  das Land
6.   gaafää  

f.  der Mensch

A. Pûud r�üang aagàad 1 Ordnen Sie die Wörter den Fotos zu. Hören Sie dann und sprechen Sie nach. 231

3

1

2

 Grammatik

 aagàad dii, mii d�äd, d�äd òog fǑn dtÒg 
 hìmá dtÒg 
 aagàad róon (40 sìi-sìb Ongsǎa)
 aagàad nǎau (10 sìb Ongsǎa) 

Wussten Sie, dass der Name „Himalaja“ aus der Jahrtau-sende alten Sprache Sanskrit stammt? Hìmá wurde ins Thai übernommen und heißt „Schnee“, laja oder lai bedeutet 
„Ort“. Mit dieser Eselsbrücke können Sie sich das Thai-Wort für „Schnee“ merken.

3

2

4

5

ยีส่ิบเจ็ด  27

Pûud r�üang lég lég nói nói 2
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Schritt für Schritt in die  
Welt des Thai
 Das Spezifische der thailändischen Kultur und 

 Lebensweise wird für den Lernenden  spür- und 
erlebbar gemacht.

 Lesetexte und landeskundliche Inhalte 
 ver mitteln interkulturelle Kompetenz.

 Grammatik wird im praktischen Kontext leicht 
verständlich dargestellt.

Sicher zum Ziel
 Das freie Sprechen wird zusammen mit der 

korrekten Aussprache in zahlreichen Übungen 
verstärkt gefördert.

 Die phonetischen Besonderheiten werden 
 passend zum Wortschatz in jeder Lektion 
 behandelt.

 Sanùg sabaai bietet ein Arbeitsbuch mit 
Schreibkurs und Grammatik sowie ein 
 separates Lösungsheft.
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Leicht und lebendig  
unterrichten
 Durch die transparente Struktur, durch 

 abwechslungsreiche Übungen und zusätzliche 
Lernstrategien innerhalb jeder Lektion fällt das 
Unterrichten und das Lernen leichter. 

 Im Mittelpunkt des Lernprozesses steht der 
Lernende mit seinen persönlichen Interessen  
und Erfahrungen.
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Scannen, lernen, entdecken! 
43na selu  Vinska cesta

četrdeset tri

 Imate li slobodnih soba?
Koliko dana želite ostati?

jednokrevetna / dvokrevetna soba
soba s doručkom

puni pansion / polupansion
Soba je na prvom katu.

Haben Sie noch freie Zimmer?
Wie lange möchten Sie bleiben?
Einzelzimmer / Doppelzimmer
Zimmer mit Frühstück
Vollpension / Halbpension
Das Zimmer ist im ersten Stock.

Ein Zimmer reservieren

Čisti zrak!
Klare Flüsse, alte Mühlen, malerische Hügel, herrliche Weinberge und 
typische Winzerhütten (klet) findet man an der kroatischen Weinstraße 
Plešivička vinska cesta entlang des Naturparks Žumberak - Samoborsko 
gorje. Am St.-Martins-Fest laden die Winzer der Region dazu ein, den 
jungen Wein (mošt) zu verkosten, und vermieten Zimmer und Häuser 
inmitten der wunderschönen Landschaft.

  Tražim sobu.
a. Vervollständigen Sie den Dialog mit folgenden Sätzen.

Samo s doručkom.  Dva dana.  Dobar dan, imate li slobodnih soba?  
Braun. Izvolite!  Dvokrevetna soba.  Gdje je soba broj 5?  Hvala!

1.  

 Jednokrevetna ili dvokrevetna soba?

2. 

 Koliko dana želite ostati?

3.  

 U redu. Dvokrevetna soba s doručkom ili puni pansion?

4. 

 Molim Vas Vaše ime i putovnicu.

5. 

 Hvala! Ovo je Vaš ključ.

6. 

 Soba je gore na prvom katu. Ugodan boravak.

7. 

b. CD 13 Zu zweit. Überprüfen Sie 
mithilfe der CD. Üben Sie den 
Dialog mit verteilten Rollen.

gore  oben
dolje  unten

jedan dan  ein Tag
dva dana  zwei Tage

Wussten Sie,
 dass …?
es weltweit fünf verschiedene 
Zonen für Weinanbau gibt, die 
anhand von Sonnenstunden 
und Temperaturen bestimmt 
werden? In Kroatien findet sich 
gleich jede Einzelne davon – 
und für jeden Genießer sein 
Lieblingswein! 

 Vinska cesta
na selu

96 3 Nema problema! odmor na moru
devedeset šest

3 Boli me glavaa. Finden Sie die richtige Übersetzung.1. glava 
 a. der Bauch

2. zub / zubi 
 b. der Arm / die Arme

3. uho / uši 
 c. der Kopf

4. grlo 
 d. der Fuß / die Füße

5. trbuh 
 e. das Ohr/die Ohren

6. ruka / ruke 
 f. der Hals

7. noga / noge 
 g. der Zahn / die Zähneb. Spielen Sie reihum und zeigen Sie dabei auf einzelne Körperteile. Ihr Nachbar muss raten  

und weitermachen.

4 Kod liječnikaa.       47 Manchmal gibt es nur einen Ausweg, und das ist der Weg zum Arzt. In Kroatien gibt es  

Privatpraxen oder Ambulanzen, „ambulanta“ genannt. Hören Sie zu.

 Dobar dan.
 Dobar dan. Što Vas boli? Boli me noga, doktore.

b. Variieren Sie das Gespräch mit anderen Körperteilen.5 Problemi na putu      48 Sie bleiben mit dem Auto liegen. Wenn keine Tankstelle in der Nähe ist, kann auf der Autobahn 

auch Hilfe per Notfalltelefon am Straßenrand gesucht werden. Hören Sie zu und variieren Sie mit den 

Beispielen aus dem Wortschatz.
 Dobar dan.

 Dobar dan. Kako Vam mogu pomoći? Moj auto je u kvaru.
 Gdje se nalazite?

 Ja sam na autocesti A1 ispred tunela Sveti Rok.
 U redu. Pomoć stiže. Hvala.

Boli me!Ich habe Schmerzen
Boli me …  … tut mir weh.
Bole me …  … tun mir weh.
Zlo mi je. 

 Mir ist übel.
Trebam liječnika.  Ich brauche  
 

 einen Arzt.
Što Vas boli?  Was tut Ihnen  
 

 weh?

 Nemam goriva.Pukla mi je guma.Moj auto je u kvaru.

Ich habe keinen Kraftstoff mehr.
Ich habe eine Reifenpanne.Mein Fahrzeug hat einen Defekt.

Moj auto je  
ukraden.Pošaljite …  … vučnu službu!  … hitnu pomoć!  … vatrogasnu službu!

Mein Fahrzeug wurde  gestohlen.
Bitte schicken Sie …… den Abschleppdienst!   … den Rettungsdienst!  … die Feuerwehr!

Pannen und Co.

Kako Vam mogu pomoći? Wie kann ich Ihnen helfen?
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Scannen, lernen, entdecken! 

Где вы живёте? 3

тридцать девять 3938 тридцать восемь   

3 Где вы живёте?

nach dem Herkunftsland fragen und darauf antworten • 
sagen, welche Sprachen man (wie gut) spricht • nach 
Wohnort, Adresse und Telefonnummer fragen und Aus-
kunft darüber geben

A. Вы говорите по-русски?

1a Ordnen Sie die passenden Ländernamen den Flaggen zu und lesen Sie diese vor.

1. Италия • 2. Турция • 3. Франция • 4. Голландия • 5. Испания • 6. Россия • 7. Германия •  
8. Англия • 9. Норвегия • 10. Швеция • 11. Дания • 12. Австрия • 13. Бразилия • 14. Япония

a Sehen Sie die Fotos und die Wörter an. Aus welchen Ländern kommen die Personen?

Вы из России?

Вы говорите по-русски?

Как вы говорите по-французски?

по-испански

из Франции
Откуда вы (ты)?

немного
Ты из Германии?

Где ты живёшь?
к сожалению

из Англии
немец (немка)

Ты говоришь по-немецки? в России

по-английскив Англии

b Eine der Personen stellt sich vor. Hören Sie und finden Sie heraus, wer es ist. Begründen Sie Ihre 
Entscheidung. 34

Таня Кэти Ральф

A B C D E 

b Lesen Sie die Ländernamen vor, deren Flaggen nicht abgebildet sind, und übersetzen Sie diese.

2a Hören Sie und sagen Sie, wie die Personen heißen, woher sie kommen und welche Nationalität sie 
haben. 35

b Hören Sie noch einmal und lesen Sie mit. Überprüfen Sie Ihre Antworten. 35

c Lesen Sie den Text in 2b noch einmal und achten Sie besonders auf die Angabe des Herkunftslandes. 
Ergänzen Sie anschließend die Tabelle.

Feminina auf -ия

Nominativ Singular из + Genitiv Singular

Германия из Герман

Россия из Росс

Англия из Англ

2.  Здравствуй, 
меня зовут  
Ольга. Я из  
России, из  
Москвы.  
Я русская.

1.  Здравствуйте, 
меня зовут Макс. 
Я из Германии,  
из Берлина.  
Я немец.

Viele nichtrussische Städte- und 
Ländernamen, die auf einen 
Vokal (außer auf unbetontes -а) 
auslauten, sind unveränderlich, 
z. B. из Токио, из Монако,  
из Баку, из Хельсинки.  

 Grammatik 2.4
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Где вы живёте? 3

тридцать девять 39

38 тридцать восемь   

3 Где вы живёте?

nach dem Herkunftsland fragen und darauf antworten • 

sagen, welche Sprachen man (wie gut) spricht • nach 

Wohnort, Adresse und Telefonnummer fragen und Aus-

kunft darüber geben

A. Вы говорите по-русски?1a Ordnen Sie die passenden Ländernamen den Flaggen zu und lesen Sie diese vor.

1. Италия • 2. Турция • 3. Франция • 4. Голландия • 5. Испания • 6. Россия • 7. Германия •  

8. Англия • 9. Норвегия • 10. Швеция • 11. Дания • 12. Австрия • 13. Бразилия • 14. Япония

a Sehen Sie die Fotos und die Wörter an. Aus welchen Ländern kommen die Personen?

Вы из России?

Вы говорите по-русски?

Как вы говорите по-французски?

по-испански
из Франции

Откуда вы (ты)?

немного

Ты из Германии?

Где ты живёшь?

к сожалению

из Англии
немец (немка)

Ты говоришь по-немецки?
в России

по-английски

в Англии

b Eine der Personen stellt sich vor. Hören Sie und finden Sie heraus, wer es ist. Begründen Sie Ihre 

Entscheidung. 34

Таня

Кэти

Ральф

A 
B 

C 
D 

E 

b Lesen Sie die Ländernamen vor, deren Flaggen nicht abgebildet sind, und übersetzen Sie diese.

2a Hören Sie und sagen Sie, wie die Personen heißen, woher sie kommen und welche Nationalität sie 

haben. 35

b Hören Sie noch einmal und lesen Sie mit. Überprüfen Sie Ihre Antworten. 35

c Lesen Sie den Text in 2b noch einmal und achten Sie besonders auf die Angabe des Herkunftslandes. 

Ergänzen Sie anschließend die Tabelle.Feminina auf -ия
Nominativ Singular

из + Genitiv Singular
Германия

из ГерманРоссия
из РоссАнглия

из Англ

2.  Здравствуй, меня зовут  Ольга. Я из  России, из  Москвы.  Я русская.

1.  Здравствуйте, меня зовут Макс. Я из Германии,  из Берлина.  Я немец.

Viele nichtrussische Städte- und 
Ländernamen, die auf einen Vokal (außer auf unbetontes -а) 

auslauten, sind unveränderlich, 
z. B. из Токио, из Монако,  
из Баку, из Хельсинки.   Grammatik 2.4
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Verben mit Besonderheiten in  
der Konjugation

Infinitiv + Konjugation (я, ты, они) Präteritum Imperativ 2. P. Deutsch

брать uv. беру, берёшь, берут брал, -а, -о, -и бери / те nehmen

быть uv. 1. nur 3.P. Sg. есть 2. буду, будешь, 
будут

был, -а, -о, -и будь / будьте 1. sein
2. werden

взять v. возьму, возьмёшь, возьмут взял, -а, -о, -и возьми / те nehmen

видеть uv. вижу, видишь, видят видел, -а, -о, -и ungebr. sehen

вставать uv. встаю, встаёшь, встают вставал, -а, -о, -и вставай / те aufstehen

встретить v. встречу, встретишь, встретят встретил, -а, -о, -и встреть / встретьте treffen

давать uv. даю, даёшь, дают давал, -а, -о, -и давай / те geben

дать v. дам, дашь, даст, дадим, дадите, 
дадут

дал, -а, -о, -и дай / дайте geben

ездить uv. езжу, ездишь, ездят ездил, -а, -о, -и езди / те fahren

есть uv. ем, ешь, ест, едим, едите, едят ел, -а, -о, -и ешь / ешьте essen

ехать uv. еду, едешь, едут ехал, -а, -о, -и поезжай / те fahren

ждать uv. жду, ждёшь, ждут ждал, -а, -о, -и жди / ждите warten

жить uv. живу, живёшь, живут жил, -а, -о, -и живи / те wohnen, leben

заказать v. закажу, закажешь, закажут заказал, -а, -о, -и закажи / те bestellen

идти uv. иду, идёшь, идут шёл, шла, шло, шли иди / те gehen

купить v. куплю, купишь, купят купил, -а, -о, -и купи / те kaufen

лежать uv. лежу, лежишь, лежат лежал, -а, -о, -и лежи / те liegen

лететь uv. лечу, летишь, летят летел, -а, -о, -и лети / те fliegen

мочь uv. могу, можешь, могут мог, могла, -о, -и ungebr. können

открыть v. открою, откроешь, откроют открыл, -а, -о, -и открой / те öffnen

петь uv. пою, поёшь, поют пел, -а, -о, -и пой / пойте singen

пить uv. пью, пьёшь, пьют пил, -а, -о, -и пей / пейте trinken

пойти v. пойду, пойдёшь, пойдут пошёл, пошла,
пошло, пошли

пойди / те (los)gehen

сидеть uv. сижу, сидишь, сидят сидел, -а, -о, -и сиди / те sitzen

сказать v. скажу, скажешь, скажут сказал, -а, -о, -и скажи / те sagen

смотреть uv. смотрю, смотришь, смотрят смотрел, -а, -о, -и смотри / те schauen

спать uv. сплю, спишь, спят спал, -а, -о, -и спи / спите schlafen

стать v. стану, станешь, станут стал, -а, -о, -и стань / станьте werden

стоить uv. nur 3. P. стоит, стоят стоил, -а, -о, -и ungebr. kosten

стоять uv. стою, стоишь, стоят стоял, -а, -о, -и стой / стойте stehen

ходить uv. хожу, ходишь, ходят ходил, -а, -о, -и ходи / те gehen

хотеть uv. хочу, хочешь, хотят хотел, -а, -о, -и ungebr. wollen

DO01_3-12-527678_U1_U4_Jasno_neu_A1-A2_KB.indd   1-4DO01_3-12-527678_U1_U4_Jasno_neu_A1-A2_KB.indd   1-4 05.08.2022   12:54:2705.08.2022   12:54:27

Rumänisch für Anfänger
Kurs- und Übungsbuch + Audios online

Cu succes!
A1 

Ja
sn

o!
 n

eu
 B

1 
Ku

rs
bu

ch
 m

it
 M

P3
s

Klett Augmented:
Alle Audios kostenlos 
abspielen!

Klett_U1_U4_Rumaenisch_Cover.indd   3Klett_U1_U4_Rumaenisch_Cover.indd   3 09.08.21   12:0109.08.21   12:01

Niederländisch für Anfänger
Kurs- und Übungsbuch mit Audios und Videos A1
Goed idee!

Klett Augmented:
Alle Audios und Videos 
kostenlos abspielen!

 

www.klett-sprachen.de/ 
sprachenvielfalt

Klett_Tipps75_final.indd   7Klett_Tipps75_final.indd   7 21.06.2023   17:43:0421.06.2023   17:43:04



8 | Klett Tipps Nr. 75

ENGLISCH

The best tips from Klett Tipps! 
Even though many things in the world of EFL may have changed dramatically in the 
40 years since the Klett Tipps magazine was first published, some of the best teaching 
tips are just as valid today as they were when they were first published.  

Here’s a selection of tips from past 
Klett Tipps issues for you to try out 
(again)! You can find the full articles 
and issues here: 
www.klett-sprachen.de/kletttipps 
 
The Klett Tipps 49 issue, published 
in 2010, featured tips for conversa-
tion courses. Here’s one of the tips 
from the article ‘More talk than 
chalk’:

Ti�
Getting to know each other
In order for conversations 
to work in the classroom – 

and beyond – students need to es-
tablish a relationship with each oth-
er (and their teacher), so that they 
feel comfortable talking to each oth-
er. It therefore makes sense to begin 
a course (or lesson) with a ‘Getting 
to know you’ session. This session 
can (and should!) go far beyond the 
level of saying your name and where 
you are from. Here is a quick and 
easy idea: Encourage students to 
talk about their preferences by list-
ing a set of opposites on the board 
(your students can suggest these),  

For a conversation course to be success­

ful you need to create a good atmos­

phere in the classroom, you need stim­

ulating topics and tasks and you need 

to provide the language input to en­

able your students to be able to express 

themselves. Finding and creating  

such suitable material is often time­

consuming and can be costly. In 

Conver sation offers an ideal framework 

for a course at B1 level and beyond, by 

providing material on a wide range  

of topics, a variety of audio, written 

and illustrative stimuli and language  

input specifically aimed at learners 

who want to extend their range of  

language orally at the B1 & B2 levels.  

Whilst learners in a conversation 

course have not specifically chosen 

each other as conversation partners  

as is the case in the world beyond the 

classroom, we are nonetheless able to 

offer opportunities to establish social 

relations, exchange information and 

opinions, or plan joint activities. The 

main difference is, of course, that we 

have to provide the language tools 

and know­how to enable our students 

to converse successfully in English at 

their given level.

Getting	to	know	each	other

In order for conversations to work in 

the classroom – and beyond – students 

need to establish a relationship with 

each other (and their teacher), so that 

they feel comfortable talking to each 

other. It therefore makes sense to  

begin a course with a ‘Getting to 

know you’ session. This session can 

(and should!) go far beyond the level  

of saying your name and where you 

are from. Here are some quick and 

easy ideas: Encourage students to talk 

about their preferences by listing a  

set of opposites on the board (your  

students can suggest these), such as 

winter/summer, tea/coffee, dogs/cats, 

and asking your students to talk about 

which they prefer and why. Ask  

students to tell the others things they 

used to do or would like to do and  

ask others in the class to comment. 

Encourage students to tell an unusual 

fact about themselves that others will 

find surprising. This type of session is 

really valuable, even if courses have 

been together for some years prior to 

doing a conversation course, as it  

allows students to get to know each 

other better. In Conversation begins 

with a short module Getting to know 

each other that includes these type  

of activities and provides a basic  

language framework for learners.

Finding	something	to	talk	
about

A conversation only works if people 

have something to talk about. Finding 

topics and material to stimulate conver­

sation is probably the main problem 

for most teachers of conversation 

courses. The English media in all its 

forms offer an almost endless supply 

of excellent material. But creating 

good teaching material from these 

original sources can be very time con­

suming and expensive. In Conversation 

was specially developed for conver­

sation courses and can provide a thread 

for a course, which can be expanded 

upon as required. It offers 20 modules 

covering topics ranging from music 

and pets to global warming and a sense 

of adventure at the B1­B2 level. 

Listening is also part of every good 

conversation and listening activities 

Englisch
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More	talk	than	chalk
Conversation courses are becoming more and more popular – but what exactly does 

conversation mean? This article gives some helpful classroom hints for more talk 

than chalk.

In	conversation,	p.	5

›		Helen	Paul	currently	has	six	conversation	
courses	in	the	Kreisvolks	hochschule,		
Ludwigslust,	Mecklenburg-Vorpommern	
and	has	run	numerous	teacher	trainer	work-
shops	for	teachers	of	adult	learner	courses.

such as winter/summer, tea/coffee,  
dogs/cats, and asking your students 
to talk about which they prefer and 
why. Ask students to tell the others 
things they used to do or would like 
to do and ask others in the class to 
comment. Encourage students to tell 
an unusual fact about themselves 
that others will find surprising. 

The following ‘Dream room’ activity 
from the Klett Tipps 34 issue was 
published in 2002 (!) but is equally 
effective today. The task provides a 
multisensory atmosphere for moti-
vating personalized vocabulary ac-
quisition through personal images.

Ti� My dream room
The teacher should read 
the following text slowly, 

giving the students time to develop 
their own mental pictures. Particu-
larly important pauses are indicated 
by […] . At the end of the fantasy 
give students a few minutes in 
which to write down things they re-
member from their dream room and 
to look up any words they are not 
sure of. Alternatively ask them to 
draw and label their dream room. 
Finally, they describe it to their 
partner or group.
“I’m going to take you on a trip to 
your dream room. Your dream room 
is not a real room. It’s the room you’ve 

always wanted to have. Now 
make sure you are sitting com-
fortably and relax. Close your 
eyes as well. You are comforta-
ble, you feel good, your eyes 
are closed but you’re not tired. 
You’ve left the classroom, 

you’re out in the fresh air, you’re 
walking along the street feeling good. 
The sun is shining, it’s nice and warm, 
just the right temperature for you. Feel 
the sun for a moment. [...] You are 
walking past gardens full of beautiful 
flowers.  [...]  What colour are they? 
Red? Blue? Yellow? Purple? Orange? 
Can you smell them?  [...]  You can 
hear birds singing. Where are they? 
Stay for a while, look at the garden 
and listen to the birds.  [...]  Now let’s 
carry on. You are coming to a river. 
The water looks blue and clean: You 
put your hand in the water. It feels 
cool and fresh.  [...]  Look, on the  
other side of the river, there’s a house. 
[...] It’s not like other houses. It’s dif-
ferent. It looks like a castle. [...] Of 
course, you want to go in and find out 
what’s inside. [...] You are in luck. 
There is a little boat. You get in and 
row over to the other side. [...] You 
walk up to the house. The front door 
is open. A friendly woman welcomes 
you. You follow her up the stairs and 
at the top she opens a door. She stands 
back and you go in. It is the most 
beautiful room you have ever seen in 
your life. This is your dream room. 
You go in.  [...]  You’re in your dream 
room now. How do you feel?  [...]  
Have a look round. [...] Touch any-
thing you want – it’s your room.  [...]  
What can you see?  [...]  What colour 
are the walls? Are there pictures on 

Zur Autorin

Gillian Bathmaker, 
Redakteurin im Verlag 
Ernst Klett Sprachen 
und Kursleiterin in der 
Erwachsenenbildung
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them? What kind of furniture is there 
in the room – a table, chairs, a bed? 
Maybe nothing? Are there flowers in 
the room? What is your favourite 
thing in the room? Something you  
really like. Have a good look round.  
[...] Take your time. [...] Now get 
ready to come back to the classroom, 
but bring your dream room with you. 
Remember it. Take a deep breath, [...]  
stretch. [...] Have a look around the 
classroom. Soon you’ll find out about 
all kinds of dream rooms. But first, 
what is in your own dream room?

In the 2013 Klett Tipps 55 issue, 
there’s an article entitled ‘Teaching 
lexis, learning grammar’ with a 
great set of tips for introducing the 
present perfect in an A1 beginners’ 
group. Here’s an extract to whet 
your appetite:

Ti�
Have you ever … ?
First teach the lexical 
chunk “Have you ever ...”. 

Start by writing the phrase Have you 
ever on the board and having your 
class repeat it in chorus. Repeat at 
least 3 times. Now add been to Lon-
don? and practise again at least 3 
times in chorus, until students have 
memorized the question as a chunk. 

Now write Yes, I have! and No, I 
haven’t! on the board and do the 
same. Finally ask each student in 
your class the question Have you 
ever been to London?, changing the 
city, and eliciting a Yes/No answer. 
Ask stronger students to take over 
and ask the question. Now ask stu-
dents to complete tasks 3a and 3b  
and check in class. Finally students 
mingle and practise an easy real-life 
dialogue based on the speech bub-
bles in 3c. By the end of this easy 
session your students will be able to 
chat fluently about places they have 
been in a real life context – using 
the present perfect – perfectly!
 
Short five-minute activities are great 
as warm-up activities, motivational 
breaks when students are feeling 
tired, or as a quick time-filler at the 
end of lesson. A number of Klett 
Tipps issues have featured ideas for 
5-minute activities in the past. Here 
are just two of many: 

Ti�
Take-a-break tongue twister
From Klett Tipps 73, 2021:
None of us can concentrate 
with full focus for 60 or 90 

minutes. A break of just a couple of 
minutes doing something different 
gives us a change of pace and a boost 
of energy – and it actually improves 
the memory. Experts call these ‘brain 
breaks’ and they are vital for good 
learning. Here’s a simple idea.
How many words do you know begin-
ning with w? Make a sentence with as 
many w words as you can. Then say 
your homemade tongue twister as fast 
as you can!

Ti�
G-N-I-L-L-E-P-S
From Klett Tipps 58, 2014
Tell your students you are 

going to spell a word and they 
should write the letters down. 
Choose a word students have recent-
ly learned, but don’t say it! Spell the 
word backwards or with the letters 

jumbled! Don’t tell your students 
you are going to do this! E.g.: G-N-I-
L-L-E-P-S (= SPELLING spelt back-
wards) Students write the letters 
down. The first time you do this, 
students will be surprised and will 
wonder what the word is! Tell them 
to look at the letters and work out 
the word. Give tips if necessary, e.g. 
“It’s what we are doing now!” 
“Think of a mirror!” The student 
who calls out the word first chooses 
a new word and spells it. Continue 
for a maximum of 5 minutes!

And here’s one final tip from Klett 
Tipps 57, published in 2014, that is 
still just as valuable:

Ti�
Have fun!
Neuroscience has con-
firmed that we learn more 

easily and more sustainably if we 
are having fun. It’s all to do with the 
endorphins that the brain releases! 
Material and activities that make 
your students smile, will help them 
learn better. This doesn’t only mean 
including jokes or cartoons in your 
lessons. Think of quizzes, games, 
humorous content in texts and audios, 
songs, etc. You’ll find a huge num-
ber of humorous and fun activities – 
all with clear language learning 
goals – in all the Klett English 
course books for adults, such as 
Great! 2nd edition and Let’s Enjoy 
English. So, why not start your next 
lesson with a smile? You can be sure 
of really great results!
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Enjoy English
A step-by-step course for adult learners

Student’s Book with audios and videos

Let’s Enjoy English – der moderne step-by-step Englischkurs  
sorgt mit überraschenden Unterrichtserlebnissen für einen  
extra Motivationskick und führt Schritt für Schritt ans Ziel!

Enjoy learning!
Überschaubare Lernschritte mit viel Spaß: 
für Erfolgserlebnisse nach jeder Übungssequenz

Enjoy teaching!
Erfrischende und immer passende Aktivitäten zur Einführung,  
zum Üben und Wiederholen und zur Auflockerung zwischendurch

Enjoy English!
Spannende Einblicke in die englischsprachige Welt

Letʹs Enjoy English A1.1
A step-by-step course for adult learners

Alle Komponenten und kostenlose Materialien: 
www.klett-sprachen.de/lets-enjoy-english
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Step 2: What’s your job?

80  eighty

Say two true P sentences and one false  sentence about yourself. Start each sentence  

with a different phrase from the box. Can your class guess which sentence is false?  

Sagen Sie zwei Sätze, die auf Sie zutreffen und einen, der nicht stimmt. Beginnen Sie jeden Satz 

mit einem anderen Satzteil aus dem Kästchen. Erraten die anderen im Kurs, welcher Satz falsch ist?

I’m  |  I’m not  |  I have  |  I don’t have  |  I live  |  I don’t live

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

  74 1a Listen and read the story A Busy day on page 81. Hören Sie zu und lesen Sie die Geschichte auf Seite 81. 

 1b Make a list of the jobs in the story. Listen Sie die Berufe, die in der Geschichte vorkommen, auf.

1  a  t  a   x   i     d  r   i   v   e   r   8  an  a         

2  a  c        9  a  b           

3  a  t              10  a  p             o           

4  a  d            11  a  m             

5  a  n          12  an  e                   

6  an  e                13  a  m             

7  a  p              14  a  m           

  75 1c Listen and repeat the job names. Hören Sie zu und wiederholen Sie die Berufsbezeichnungen.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 2a In pairs. Choose a job from the list in 1b. Don’t tell your partner. Find out your partner’s job by  

  asking Yes/No questions. Who finds their partner’s job first?  

  Partnerarbeit. Wählen Sie einen Beruf aus der Liste in 1b. Verraten Sie  

  ihn nicht. Finden Sie den Beruf Ihres Partners / Ihrer Partnerin heraus,  

  indem Sie Yes/No-Fragen stellen. Wer kann den Beruf zuerst erraten?

Example:

A   Are you a teacher?  B   No, I’m not. Are you a chef?  A   No, I’m not. Are you a nurse?  B  Yes, I am! 

 2b What ‘multi-jobs’ do people in your class have? Walk around. Ask and answer.  

  Welche multi-jobs haben die anderen Kursteilnehmer? Gehen Sie umher. Stellen und beantworten  

  Sie Fragen. 

Before you start

I‘m not Swiss. I have two children.  

I live in a small flat.
You don’t live in a small flat! That’s false.

I’m a / an + Job 

By the way

I’m a chef, a taxi driver and a nurse!What are your jobs? 

501630_KB.indb   80 12.10.17   10:34

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . .

6

S
T

E
P

 2

eighty-one  81

Say two true P sentences and one false  sentence about yourself. Start each sentence  

with a different phrase from the box. Can your class guess which sentence is false?  

Sagen Sie zwei Sätze, die auf Sie zutreffen und einen, der nicht stimmt. Beginnen Sie jeden Satz 

mit einem anderen Satzteil aus dem Kästchen. Erraten die anderen im Kurs, welcher Satz falsch ist?

I’m  |  I’m not  |  I have  |  I don’t have  |  I live  |  I don’t live

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

  74 1a Listen and read the story A Busy day on page 81. Hören Sie zu und lesen Sie die Geschichte auf Seite 81. 

 1b Make a list of the jobs in the story. Listen Sie die Berufe, die in der Geschichte vorkommen, auf.

1  a  t  a   x   i     d  r   i   v   e   r   8  an  a         

2  a  c        9  a  b           

3  a  t              10  a  p             o           

4  a  d            11  a  m             

5  a  n          12  an  e                   

6  an  e                13  a  m             

7  a  p              14  a  m           

  75 1c Listen and repeat the job names. Hören Sie zu und wiederholen Sie die Berufsbezeichnungen.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 2a In pairs. Choose a job from the list in 1b. Don’t tell your partner. Find out your partner’s job by  

  asking Yes/No questions. Who finds their partner’s job first?  

  Partnerarbeit. Wählen Sie einen Beruf aus der Liste in 1b. Verraten Sie  

  ihn nicht. Finden Sie den Beruf Ihres Partners / Ihrer Partnerin heraus,  

  indem Sie Yes/No-Fragen stellen. Wer kann den Beruf zuerst erraten?

Example:

A   Are you a teacher?  B   No, I’m not. Are you a chef?  A   No, I’m not. Are you a nurse?  B  Yes, I am! 

 2b What ‘multi-jobs’ do people in your class have? Walk around. Ask and answer.  

  Welche multi-jobs haben die anderen Kursteilnehmer? Gehen Sie umher. Stellen und beantworten  

  Sie Fragen. 

I’m a / an + Job 

By the way

1

4

7 8 9

10

11 12

2

5

3

6

It’s 8 o’clock. 
Mrs Busy is a taxi driver. 

In the afternoon 
she’s a teacher.

It’s Saturday.  
Mr Busy is a builder.

Later he’s a  
police officer.

Now he’s a mechanic.

In the  
afternoon  
he’s an  
electrician.

In the evening 
he’s a musician.

What are their real jobs?

An hour later she’s  
a doctor and a nurse.

And now she’s an  
engineer and a plumber!

It’s one o’clock.  
Now she’s a chef.

In the evening  
Mrs Busy is an artist.

A Busy day

I’m a manager, too.
I’m a ‘family manager’!

I’m really an  
office manager!
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Step 2: What’s your job?

80  eighty

Say two true P sentences and one false  sentence about yourself. Start each sentence  

with a different phrase from the box. Can your class guess which sentence is false?  

Sagen Sie zwei Sätze, die auf Sie zutreffen und einen, der nicht stimmt. Beginnen Sie jeden Satz 

mit einem anderen Satzteil aus dem Kästchen. Erraten die anderen im Kurs, welcher Satz falsch ist?

I’m  |  I’m not  |  I have  |  I don’t have  |  I live  |  I don’t live

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 
 74 1a Listen and read the story A Busy day on page 81. Hören Sie zu und lesen Sie die Geschichte auf Seite 81. 

 1b Make a list of the jobs in the story. Listen Sie die Berufe, die in der Geschichte vorkommen, auf.

1  a  t  a   x   i     d  r   i   v   e   r   8  an  a         

2  a  c       

9  a  b           

3  a  t             
10  a  p             o           

4  a  d           
11  a  m             

5  a  n         

12  an  e                   

6  an  e               
13  a  m             

7  a  p             
14  a  m           

 
 75 1c Listen and repeat the job names. Hören Sie zu und wiederholen Sie die Berufsbezeichnungen.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 2a In pairs. Choose a job from the list in 1b. Don’t tell your partner. Find out your partner’s job by  

 
 asking Yes/No questions. Who finds their partner’s job first?  

 
 Partnerarbeit. Wählen Sie einen Beruf aus der Liste in 1b. Verraten Sie  

 
 ihn nicht. Finden Sie den Beruf Ihres Partners / Ihrer Partnerin heraus,  

 
 indem Sie Yes/No-Fragen stellen. Wer kann den Beruf zuerst erraten?

Example:
A   Are you a teacher?  B   No, I’m not. Are you a chef?  A   No, I’m not. Are you a nurse?  B  Yes, I am! 

 2b What ‘multi-jobs’ do people in your class have? Walk around. Ask and answer.  

 
 Welche multi-jobs haben die anderen Kursteilnehmer? Gehen Sie umher. Stellen und beantworten  

 
 Sie Fragen. 

Before you start

I‘m not Swiss. I have two children.  I live in a small flat.
You don’t live in a small flat! That’s false.

I’m a / an + Job 

By the way

I’m a chef, a taxi driver and a nurse!

What are your jobs? 
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Englisch

Have you ever … ?

1 a What are the capital cities in the photos?

 a. 

 b. 

 c. 

1 b In pairs. How many more capital cities can you 

 name in two minutes?

 Tip
 Cities and countries                  www.klett.de/kletttipps

2 a Read the sentences and work out the meanings. 

 Tick the sentences true (T) or false (F) for you.

  T  F

 1.   I went to Warsaw last year.

 2.   I’ve never been to Poland.

 3.   I went to Paris when I was fifteen.

 4.   I went to Rome two years ago.

 5.   I’ve been to Rome loads of times.

 6.   I’ve never been to Madrid.

2 b Change the places in 2 a. Make the sentences true 

 for you. Then tell your class.

 1. I went to  last year.

 2. I’ve never 

 3. 

 4. 

 5.  

 6. 

3 a Have you ever been to … ? Look at question 1. 

 Then complete questions 2 to 6.

 1. Have you ever been to Egypt?

 2.  been to Bombay?

 3. Have you ever  Canada?

 4.  Venice?

 5.  London?

 6.  ?*
 *You choose the place.

3 b Write your answers to the questions in 3 a.

     ✔ Yes, I have. • ✗ No, I haven’t.

 1.  4. 

 2.  5. 

 3.  6. 

3 c Ask others in class.

Have you ever been to	Egypt?

Yes, I have. And you? No, I haven’t. And you?

– Me too. – Me neither.

– No, I haven’t. – Yes, I have. I went

  there in	2010/last

	 	 year/3	years	ago.

  Grammar check
have been (present perfect)         www.klett.de/kletttipps

– Me too. I went  

 there in	2010/last		

	 year/3	years	ago.

– No, I haven’t.
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1983
So fing alles an: Als kleine TiPS 

startet im August 1983 die erste 
Ausgabe im DIN A5-Format mit 
Spielen, Übungen und Rätseln. 

Die TiPS sollen „weder Fachzeit-
schrift, noch Werbebroschüre“ 

sein, sondern Ideen und Hilfen 
für den Unterricht bieten.

1988
Ab der 11. Ausgabe erscheint  

das Heft im DIN A4-Format  
mit Beiträgen zum Heraus- 

trennen und heißt von nun an  
VHS TIPS – Sprachenservice  

Erwachsenenbildung. Es gibt unter 
anderem Übungen zum  

Telefonieren auf Französisch  
und Rätsel für Spanisch.

2000
Neue Medien im Fremdsprachen-

unterricht sind das Thema um  
die Jahrtausendwende: „Chatting, 

Onlinelernen und Wortschatz-
arbeit mit Software“ stehen im 
Fokus. Außerdem gibt es „Tipps 

zur Computeranschaffung“.

1997
Die Rechtschreibreform liefert 

ein zweites „P“ und aus den 
VHS TIPS werden die VHS TIPPS.  

Thematisch widmet sich diese 
Ausgabe der kreativen Wort-

schatzarbeit im Unterricht und 
„Business English At The VHS“. 

10 | Klett Tipps Nr. 75
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2005
Mit Ausgabe 39 werden die  

VHS TIPPS zu den vierfarbigen 
Klett Tipps. Außerdem startet  

das neue Abosystem: Alle Abon-
nentinnen und Abonnenten  

erhalten zwei kostenlose  
Ausgaben pro Jahr. Inhaltlich 
steht auch der GeR im Fokus.

2023
Die 75. Ausgabe schlägt den 

Bogen zur allerersten: Die  
Autorinnen und Autoren geben  

Praxistipps für den Unterricht. 
40 Jahre Sprachunterricht in 

und mit den Klett Tipps! 

2019
Mit ganz neuem Layout und 
inhaltlich frischen Formaten  

erhalten die Klett Tipps ihr 
heutiges Gesicht. Neben Über-
blicksartikeln und Fachbeiträ-

gen gibt es Interviews mit  
Personen aus dem Verlag für 

einen Blick hinter die Kulissen.

2016
Mit einem kleinen Layout- 

Update geht es in Ausgabe 61 
um digitale Themen. Immer 

mehr gewinnen digitale Lehr-
werksinhalte an Bedeutung 
und der kostenlose Service 

Klett Augmented startet.

Klett Tipps
Sprachenservice Erwachsenenbildung   

 N
r. 

67
 · 

I/2
01

9

Tipps und Strategien  
zum Umgang mit Fehlern  
im Sprachunterricht 

Thema

Keine Angsst 
vor Fehlern!

SPrachen fürs Leben!

Jezt nu: 
Klt Agetd

Klett Tipps
Sprachenservice Erwachsenenbildung

Von Online-Übungen bis zu interaktiven Tabletversionen:  
Tipps und Ideen für den Einsatz digitaler Medien im Unterricht

THEMA: Sm@rt lernen und unterrichten

Nr. 61 · I/2016

Sprachenservice Erwachsenenbildung   

 N
r. 

75
 · 

I/2
02

3

Eine Reise ins Archiv, ein Blick  
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Einleitung

Bedingt durch die Entwicklungen auf 

dem deutschen Weiterbildungsmarkt 

haben Fragen der Qualitätssicherung 

in den letzten Jahren enorm an Bedeu-

tung gewonnen. Dies gilt insbesonde-

re auch für den Sprachenbereich als 

eine der wichtigsten Säulen des Wei-

terbildungsangebots. 

Wie kann nun eine Weiterbildungs-

einrichtung die Qualität ihres Sprach-

programms sichern im Hinblick auf 

Programmstruktur, Lernziele und In-

halte, Methoden sowie Lernerfolg? In 

den letzten Jahren sind zwei wichtige 

Dokumente zur Verfügung gestellt 

worden, die mehrere Möglichkeiten 

der Qualitätssicherung bieten: zum  

einen der Gemeinsame europäische 

Referenzrahmen (GERR) und zum an-

deren die Lernzielbeschreibung der 

Europäischen Sprachenzertifikate 

(TELC). 

Dieser Artikel gibt eine Übersicht, 

wie die beiden Dokumente im Sinne 

des Qualitätsmanagements eingesetzt 

werden können. Dabei wird auch auf 

die Bedeutung eines geeigneten, d. h. 

GERR- und TELC-gerechten Lehrwerks 

eingegangen.

Der Gemeinsame euro- 

päische Referenzrahmen

a) Der Kommunikationsansatz 

Der wahrscheinlich wichtigste Inhalt 

des GERR ist der Gesamtansatz hin-

sichtlich der Sprachverwendung. Im 

Absatz 1.4 des GERR heißt es (Hinweis: 

Die Unterstreichungen sind vom Au-

tor dieses Artikels):   

„Sprachverwendung – und dies 

schließt auch das Lernen einer Spra-

che mit ein – umfasst die Handlungen 

von Menschen, die als Individuen und 

als gesellschaftlich Handelnde eine 

Vielzahl von Kompetenzen entwi-

ckeln, […], um Texte über bestimmte 

Themen aus verschiedenen Lebens- 

bereichen (Domänen) zu produzieren 

und/oder zu rezipieren. Dabei setzen 

sie Strategien ein, die für die Ausfüh-

rung dieser Aufgaben am geeignets-

ten erscheinen.“ Mit anderen Worten, 

es geht um kommunikative Kompe-

tenz oder sprachliche Handlungsfä-

higkeit. Gerade in der Weiterbildung 

entspricht ein solcher Ansatz der 

Lernmotivation der Teilnehmenden. 

Ob aus privaten oder berufsbezogenen 

Gründen gelernt wird, so gut wie alle 

erwachsenen Teilnehmer/innen haben 

das Ziel, sich in der neuen Sprache ver-

ständigen zu können. 

b) Unterrichtsaktivitäten 

Die vorgenannte Definition der Sprach-

verwendung gilt laut GERR ja aus-

drücklich auch schon für den Sprach-

unterricht („und dies schließt auch 

das Lernen einer Sprache mit ein“).  

D. h., auch wenn bestimmte Unter-

richtsschritte zunächst nur das Ziel 

haben, neuen Lernstoff zu vermitteln 

und Sprachstrukturen zu festigen, 

muss das Endziel jeder Lerneinheit  

die Befähigung zur Verwendung der 

Sprache im Sinne einer authentischen 

alltäglichen Kommunikation, also  

zur sprachlichen Handlungsfähigkeit, 

sein. Daraus resultiert, dass Aktivitä-

ten im Unterricht ein möglichst hohes 

Maß an alltagsbezogener Authentizi-

tät aufweisen sollten. Traditionellere 

Unterrichtskonventionen mögen an 

bestimmten Stellen noch ihren be-

rechtigten Platz haben. Aber letztend-

lich müssen im Sinne des GERR die 

Kursteilnehmer/innen schon im Un-

terricht Gelegenheit bekommen, das 

Gelernte in möglichst authentischen 

Kontexten anzuwenden. Die methodi-

sche Umsetzung des kommunikativen 

Ansatzes des GERR basiert auf tasks  

als Aktivitäten zur Befähigung der 

Lernenden, die Sprache nicht nur als 

Werkzeug zu verwenden, sondern 

auch in der Sprache handeln zu können.

c) Kompetenzstufen 

Wer sich auf den Weg des Sprachen-

lernens begibt, hat meistens eine lan-

ge Strecke vor sich, wenn er/sie sich 

mehr als nur ein paar „Brocken“ für 

den nächsten Urlaub aneignen will. 

Um hier Transparenz zu schaffen,  

bietet der GERR eine Skala von sechs 

Kompetenzstufen (A1 – C2), anhand 

derer alle Sprachlernenden sich orien-

tieren können und einen Überblick 

darüber erhalten, wie weit sie auf dem 

Weg zu ihrem persönlichen Ziel sind 

bzw. wie viel sie noch vor sich haben. 

Diese sechs Kompetenzstufen schaf-

fen auch Transparenz in der Pro-

grammstruktur einer Weiterbildungs-

einrichtung und können, wenn sie im 

Programm entsprechend ausgewiesen 

werden, z.  B. Antworten liefern auf 

Fragen wie: Auf welcher Stufe befin-

det sich der „Kurs für fortgeschrittene 

Anfänger“? So finden Teilnehmer/in-

nen leichter den für sie geeigneten 

Lehrgang.

d) Unterrichtsinhalte  

Für die sechs Kompetenzstufen (A1 – 

C2) werden im GERR Definitionen ge-

liefert. Diese beziehen sich auf Fertig-

keiten, z.  B. mündliche Interaktion 

oder Leseverstehen, sowie Teilfertig-

keiten, z.  B. Konversation im Bereich 

der mündlichen Interaktion bzw.  

Korrespondenz lesen im Bereich des 

Leseverstehens. Darüber hinaus wer-

den für alle sechs Lernstufen be-

stimmte Kompetenzen wie strategi-

sche Kompetenz, grammatische 

Richtigkeit usw. definiert. Insgesamt 

werden zur Definition der einzelnen 

Lernstufen ca. fünfzig Kategorien  

herangezogen. Diese Definitionen  

bilden auch die GERR-Grundlage für 

die inhaltliche Gestaltung von Unter-

richt. 

Mit der einfachen Zuordnung von 

Lehrgängen zu den Kompetenzstufen 

nach dem GERR ist es also noch nicht 

getan. Im Lehrgang müssen die inhalt-

lichen Definitionen der jeweiligen 

Stufe noch konkret umgesetzt werden, 

und da kommt die TELC-Lernziel- 

beschreibung ins Spiel (s. S. 6).

 

e) Weitere methodische Implikationen 

Über die fertigkeitsbezogenen Aspek-

te hinaus liefert der GERR weitere  

methodische Merkmale für einen 

alltagsbezogenen kommunikativen 

Unterricht. Hierzu gehören:

Lernerautonomie: Im GERR-orientier-

ten Unterricht werden die Teilneh-

menden durch die Vermittlung von 

Lerntipps und Lerntechniken dazu be-

fähigt, den im Unterricht begonnenen 

Lernprozess entsprechend ihrem eige-

nen Lernstil selbstständig weiterzu- 

führen. Auch hier sind Konsequenzen 

für die Wahl eines Lehrwerks deutlich 

erkennbar.

Selbsteinschätzung: Zum Ansatz der 

Lernerautonomie gehört ebenfalls  

der Bereich der Selbsteinschätzung. 

Durch Vermittlung entsprechender 

Verfahren werden die Teilnehmenden 

in die Lage versetzt, ihre Stärken und 

Schwächen in der neuen Sprache zu 

erkennen und zu beurteilen sowie 

festzulegen, welche kurzfristigen und 

langfristigen Lernziele sie haben, und 

ihre eigenen Leistungen und ihr eige-

nes Lernverhalten auszuwerten und 

zu optimieren.

Lernerzentrierung: Neben einem  

common core an Sprachbausteinen,  

mit denen die wichtigsten alltäglichen 

Kommunikationsbedürfnisse abge-

deckt werden, brauchen die einzelnen 

Teilnehmenden besondere Redemit-

tel, um ihre individuellen Interessen 

auszudrücken, z.  B. im Bereich ihrer 

persönlichen Freizeitaktivitäten, ih-

rer Arbeitsplatzsituation usw. Daher 

sollten im Unterricht die präsentierten 

Grundinhalte als Sprungbrett für ei-

gene Erweiterungen verwendet werden.

Der Gemeinsame europäische  

Referenzrahmen und The European 

Language Certificates als Instrumente 

der Qualitätssicherung in der

sprachlichen Weiterbildung

Alle Sprachen

Qualitätsmerkmal 1: 

Ein am Gesamtansatz des GERR orien-

tierter Unterricht kommt den Lern- 

zielen der Weiterbildungskunden in 

hohem Maße entgegen.

Alle Sprachen

4 | Klett Tipps Nr. 39

››
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› Von Geoff Tranter, Wissenschaftlicher  

 Sprachenreferent, WBT Weiterbildungs- 

 Testsysteme GmbH, Frankfurt/M.

Qualitätsmerkmal 2: 

Im Unterricht – und damit auch im 

Lehrwerk – sollte der task-based  

approach durchgängiges methodi-

sches Prinzip sein.

Qualitätsmerkmal 3: 

Alle Veranstaltungen im Programm 

sollten im Sinne der Transparenz für 

Teilnehmende einer der sechs Kom-

petenzstufen zugeordnet sein.

Qualitätsmerkmal 4: 

Die inhaltliche Umsetzung der Niveau- 

definitionen im Unterricht muss ge-

währleistet sein.

Qualitätsmerkmal 5: 

In GERR-orientierten Lehrgängen 

sollten Lerntechniken in den Unter-

richt integriert werden.

Qualitätsmerkmal 6: 

In GERR-orientierten Kursen sind 

Verfahren der Selbstbeurteilung und 

Selbstauswertung als integrale Be-

standteile des Unterrichts zu berück-

sichtigen.

Qualitätsmerkmal 7: 

GERR-orientierte Lehrgänge sollten 

Hinweise darauf liefern, wie Lernen-

de eigene Lernbedürfnisse aus den 

Grundinhalten des Curriculums ablei-

ten können.

alle TN abspielen. Ein Einsatz im Klas-

senzimmer, zu Hause oder unterwegs 

ist zu jeder Zeit möglich.

Der lange Weg zum Ziel lohnt sich  

Die Digitalisierung im Unterricht ist 

ein nicht mehr umkehrbarer Wandel. 

Der Umgang verlangt den Bildungs-

institutionen und Unterrichtenden 

ein hohes Maß an Flexibilität und  

Experimentierbereitschaft ab. Wenn 

man aber einmal den Schritt gemacht 

hat, dann überwiegen die Vorteile; 

denn viele Inhalte lassen sich leichter, 

abwechslungsreicher und einprägsa-

mer gestalten. Am Anfang sollte man 

sich aber auch über den erhöhten z. T. 

ungewohnten Arbeitsaufwand klar 

sein. Dieser entsteht nicht durch die 

neuen Lehrwerke, sondern vielmehr 

durch die Recherche nach passenden 

und kontextgerechten Inhalten und 

Medien. Ein anderer wichtiger Punkt 

ist die Investition in die Arbeitsgeräte 

und eine entsprechende Vergütung 

der Aufwände. Mit diesen Punkten 

steht und fällt die Akzeptanz von  

Digitalisierung im Unterricht.

Für einen nachhaltigen Einsatz dieser 

Lehrwerke sind kontinuierlich neue 

Angebote erforderlich, die auch die 

Vielzahl von unterschiedlichen Medi-

en abbilden und beinhalten. Zukünf-

tig wäre es zielführend, dass jede 

Lehrbuchreihe selbstverständlich 

auch digitale Produkte beinhaltet. 

Die VHS sollte auch bei zukünftigen  

 

Entscheidungen hinsichtlich Stan-

dardlehrwerken immer einen Blick 

auf die Verfügbarkeit von digitalen 

Produkten werfen; denn ohne diese ist 

ein Einstieg in die digitale Welt viel 

komplizierter. Die Verfügbarkeit von 

klassischen Lehrwerken und digitalen 

erlaubt zu jeder Zeit ein Wandern  

zwischen den „Welten“.

EINFÜHRUNG
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Klet t Augmented

Einen Hörtext anhören, Videos anse-
hen oder Links im Internet nachschla-
gen – beim Sprachenlernen spielt die 
Einbindung von Medien eine immer 
bedeutendere Rolle. Bisher mussten 
vor dem Medieneinsatz im Unterricht 
eine Audio-CD eingelegt oder ein Bea-
mer angeschlossen werden – mit der 
neuen App geht das nun ganz leicht: 
Überzeugen Sie sich selbst!

die kostenlose App 
Mit der App Klett Augmented können 
Unterrichtende und Lernende alle Me-
diendaten des Lehrwerks direkt per 
Smartphone oder Tablet scannen und 
abspielen. Dazu laden Sie einfach die 
kostenlose App auf Ihr Gerät, wählen 
Ihr Buch aus und scannen dann eine 
Seite mit Medieninhalten: Schon er-
kennt die App automatisch alle hinter-
legten Hördateien, Videos oder Links 
und spielt sie direkt auf dem  
Gerät ab. 
Schnell und kostenlos sind alle 
Medien zum Buch immer verfügbar: 
So macht Sprachen lernen Spaß!

die Vorteile auf einen Blick:
•	Alle Mediendaten im Buch direkt 

mit Smartphone / Tablet abspielen
•	 In einer App alle Mediendateien  

verwalten
•	 Einfache Einbindung im Sprachkurs 

für Unterrichtende
•	 Ideal zum Üben zu Hause für  

Lernende
•	 Schneller Zugriff auf das PONS- 

Online-Wörterbuch
 

Online und offline 
Entscheiden Sie selbst, ob Sie die Medi-
endateien für einzelne Lektionen vor-
her auf Ihr Gerät laden möchten oder 
lieber online zugreifen: Unter der  
Rubrik "Meine Inhalte" sind die Daten 
immer verfügbar. Flexibel, wann und
wo Sie wollen. 

Stimmen aus der Praxis
 

„Mit nur einem Klick kann ich  
alle Hördateien und Videos laden – 
das spart Zeit und ist wirklich  
unkompliziert.“
 María Suárez 
 Instituto Cervantes Bremen

 

„Klett Augmented ist echt praktisch 
für meine Teilnehmer. So haben sie 
auch unterwegs alle Audios oder  
Videos immer dabei.“
 Irma Urabayen 
 Duale Hochschule,  
 Universität Hohenheim

Scannen, lernen und entdecken mit Klett Augmented!
Mit der neuen App Klett Augmented wird Sprachen lernen einfacher. Entdecken  Sie jetzt die kostenlosen neuen Funktionen und scannen Sie Ihre erste Seite!

So einfach geht's:

1. App Klett Augmented kostenlos downloaden und installieren
2. App auf Smartphone oder Tablet öffnen und Buch auswählen 3. Eine Buchseite mit Symbolen für Hördateien oder Videos aufschlagen und Smartphone über die Seite halten

36 über�den�berufichen�Werdegang�sprechen

c | Über den berufichen Werdegang sprechena Worüber spricht Frau Smith? Hören Sie, kreuzen Sie an und vergleichen Sie. [   ]  Ausbildung  [   ]  Berufstätigkeit in England[   ]  Freundeskreis  [   ]  Umzug nach Deutschland[   ]  Familienphase  [   ]  Berufstätigkeit in Deutschland

b Was hat Frau Smith wann gemacht? Hören Sie noch einmal und verbinden Sie.1.  Nach der Schule
2.  Danach
3.  Mit zweiundzwanzig4.  1993
5.  Im ersten Jahr
6.  Anschließend
7.  Dann
8.  Inzwischen
9.  Vor zwei Wochen

a.  habe ich Ihre Anzeige entdeckt.b.  habe ich Deutschkurse besucht.c.  habe ich eine Ausbildung als Schneiderin gemacht.d.  habe ich meinen Mann kennen gelernt.e.  hatte ich drei Jahre lang eine kleine Schneiderei.f.  sind die Kinder gekommen.g.  bin ich nach Deutschland gezogen.h. war ich zwei Jahre lang in einer Änderungsschneiderei tätig.i.  sind die Kinder groß geworden.

a Markieren Sie in 1 b alle Verben in der Vergangenheit.
b Perfekt mit haben oder sein? Ergänzen Sie die Sätze.

haben / sein Partizip PerfektNach der Schule ich eine Ausbildung gemacht.1993 ich nach Deutschland gezogen.Vor zwei Wochen ich Ihre Anzeige entdeckt.

c Welche Verben in 1 b stehen nicht im Perfekt? Notieren Sie.

a Wie war Ihr beruficher Werdegang bisher? Beschreiben Sie die wichtigsten Stationen in der Vergangenheit. Verwenden Sie Zeitangaben aus 1 b.
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

b Erzählen Sie Ihrer Lernpartnerin / Ihrem Lernpartner.  Also, nach der Schule …

1
H
 12

 12

2

3

H

Wenn Sie etwas in der Vergangenheit erzählen, können Sie meistens das Perfekt nutzen. Sein und haben stehen im Präteri-tum: ich war, ich hatte

Perfekt
haben / sein +  
Partizip Perfekt

Frau Smith beschreibt in einem Vorstellungs­gespräch, was sie bisher berufich gemacht hat.

Nach der Schule 
Danach 
Mit 

a.  habe ich Ihre Anzeige entdeckt.a.  habe ich Ihre Anzeige entdeckt.

37im�Vorstellungsgespräch�Fragen�verstehen

D | Im Vorstellungsgespräch Fragen verstehena Was meinen Sie: Welche Fragen stellt der Geschäftsführer,  Herr Erdal? Kreuzen Sie an. 

[   ]  1.  Was wissen Sie über uns?[   ]  2.  Wo möchten Sie in fünf Jahren stehen?[   ]  3.  Trinken Sie gerne Alkohol?[   ]  4.  Warum suchen Sie jetzt eine feste Stelle?[   ]  5.  Wie viel möchten Sie bei uns verdienen?[   ]  6.  Wie haben Sie Ihren Mann kennen gelernt?[   ]  7.  Was sind Ihre Stärken, was sind Ihre Schwächen?[   ]  8.  Was macht Sie wütend?[   ]  9.  Möchten Sie noch mehr Kinder haben?[   ]  10. Haben Sie noch Fragen an uns?

b Was fragt Herr Erdal? Hören Sie, markieren Sie in 1 a und vergleichen Sie  mit Ihren Vermutungen. 

c Worüber soll Frau Özkan sprechen? Ordnen Sie den Themen Fragen aus 1 a zu.[   ]  Gehaltsvorstellungen[   ]  Informationen über den Arbeitgeber[   ]  Motivation für die Bewerbung[   ]  persönliche Eigenschaften[   ]  Pläne für die berufiche Zukunft

d Kennen Sie weitere typische Fragen für Vorstellungsgespräche? Sammeln Sie.

a Eine Frage in 1 a darf der Geschäftsführer so nicht stellen. Welche und warum?  Diskutieren Sie.

b Sammeln Sie weitere unzulässige Fragen. 
Sind Sie in der Gewerkschaft?

Wählen Sie 10 Fragen (auch unzulässige) und formulieren Sie Antworten. Vergleichen Sie im Kurs. Welche Antworten fnden Sie überzeugend, welche nicht? Warum? In den nächsten Jahren möchte ich im Beruf weiterkommen, Kinder sind da kein Thema.Ja, ich möchte gern noch wissen, wie groß das Team ist?

1
H

 13

2

I

3
H

Frau Özkan hat ein Vorstellungsgespräch in einem Friseursalon.

Auf Fragen nach Gesundheit, Schwangerschaft, Familienpla-nung, Religion, politischer Ein-stellung oder Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft müssen Sie nicht die Wahrheit sagen, wenn die Informationen für die Stelle nicht relevant sind. Diplomatie ist aber immer gut.

c | Über den berufichen Werdegang sprechen

a Worüber spricht Frau Smith? Hören Sie, kreuzen Sie an und vergleichen Sie. 

[   ]  Ausbildung

[   ]  Berufstätigkeit in England

[   ]  Freundeskreis 

[   ]  Umzug nach Deutschland

[   ]  Familienphase 

[   ]  Berufstätigkeit in Deutschland

b Was hat Frau Smith wann gemacht? Hören Sie noch einmal und verbinden Sie.

1.  Nach der Schule2.  Danach3.  Mit zweiundzwanzig4.  1993
5.  Im ersten Jahr6.  Anschließend7.  Dann8.  Inzwischen9.  Vor zwei Wochen

a.  habe ich Ihre Anzeige entdeckt.

b.  habe ich Deutschkurse besucht.

c.  habe ich eine Ausbildung als Schneiderin gemacht.

d.  habe ich meinen Mann kennen
e.  hatte ich drei Jahre lang eine kleine Schneiderei.

f.  sind die Kinder gekommen.
g.  bin ich nach Deutschland gezogen.

h. war ich zwei Jahre lang in einer Änderungsschneiderei tätig.

i.  sind die Kinder groß geworden.

a Markieren Sie in 1 b alle Verben in der Vergangenheit.

b Perfekt mit haben oder sein? Ergänzen Sie die Sätze.haben / sein

Partizip Perfekt

Nach der Schule

ich eine Ausbildung gemacht.

1993

ich nach Deutschland gezogen.

Vor zwei Wochen

ich Ihre Anzeige
entdeckt.

c Welche Verben in 1 b stehen nicht im Perfekt? Notieren Sie.

1
H
 12

 12

2

 Ihre Anzeige entdeckt.

a.  habe ich
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INTERVIE W

ZUR PERSON 

 
Dr. Herbert Bornebusch ist Redaktionsleiter für die  

Lehrwerke Deutsch als Fremdsprache bei Ernst Klett  

Sprachen in München/Stuttgart – mit einem ziemlich  

langen, wechselvollen verlegerischen Vorleben. 

Nachgefragt bei

Dr. Herbert Bornebusch

Herr Dr. Bornebusch, was fällt Ihnen spontan  

zum Thema Fehler ein?  

Fehler sollte man nicht überbewerten, aber aus ihnen 

lernen.  

Haben Sie zum Umgang mit Fehlern in den letzten  

Jahren in der Didaktik eine Veränderung festgestellt?

Seit Einführung des Gemeinsamen Europäischen Refe-

renzrahmens (GER) vor fast 20 Jahren wird der Lernfort-

schritt an den Kompetenzen gemessen. Wer eine Sprech-

handlung erfolgreich umsetzt, der darf das gerade im 

Anfängerbereich auch ohne korrekte Sprache machen, 

also z. B. gestisch-mimisch, durch Zeigen o.ä. Dabei darf 

sich der Lerner durchaus ein paar Fehler leisten – in der 

Grammatik, der Syntax usw. Das ist eine gute Nachricht 

(die noch nicht bei allen Unterrichtenden wirklich  

angekommen ist). Wer kompetenzorientiert lehrt und 

lernt, der kann mit Fehlern entspannt umgehen.  

 
Fehler erzählen aber auch viel über den Lernstand, über 

eine hypothetische und deswegen auch häufiger mal 

fehlerhafte Regelbildung des Lerners. Daher ist es  

wichtig, Fehler zu erkennen und zuordnen zu können 

(Kompetenz- oder Performanz-, soziokulturelle oder 

pragmatische, Aussprache- oder morphologische Fehler?). 

Wer Fehler als ein Übergangsphänomen auf dem Weg 

zur gelingenden Verständigung wahrnehmen kann  

(no risk, no error), wer also die Vielfältigkeit der Sprache 

als Kommunikationsinstrument versteht, der weiß,  

dass und wie man aus Fehlern lernt.

Haben Sie einen "Lieblingsfehler"?  

Für meinen Lieblingsfehler habe ich leider nicht das  

Copyright: „Sandalien” sind eine viel schönere Benen-

nung des (in Deutschland) manchmal biederen Schuh-

werks und Ergebnis eines brasilianisch / deutschen  

Interferenzfehlers, der für mich zur Norm geworden ist.

Wie würden Sie diesen Satz beenden:  

Aus Fehlern lernt man, weil … 

… sie produktiv sind und wenn ich sie verstehen will.  

Produktiv sind sie (na ja, auch nicht immer), weil sie z. B. 

auf etwas hinweisen – eine Lücke im Regelverständnis, 

unverständliche Aussprache usw. Dafür muss ich diesem 

Hinweis nachgehen, d. h. ich muss sie mir genau an-

schauen, wodurch mir sowohl das mächtige System der 

Sprache (viel mehr als Syntax, Lexik und Grammatik!!) 

als auch die komplexen Lehr- und Lernprozesse immer 

zugänglicher werden. Aus Fehlern wird man klug! –  

allerdings nicht ganz ohne eigenes Zutun.

Was macht Ihnen im Job am meisten Spaß?  

Die Veränderungen des Lehrens und Lernens,  

der Institutionen, der vielen Länder, in denen  

wir aktiv sind, zu „lesen”. Bildung ist (wie eigent-

lich alles) von sehr vielen Faktoren abhängig, die 

wir erkennen und verstehen müssen, wenn wir 

verlegerisch tätig sein wollen.  

 
Welche Sprache würden Sie gern noch lernen?  

Englisch. Das klingt vielleicht blöd, aber  

ich habe das Gefühl nie verloren, in dieser  

Sprache zwar überleben, sogar Freundschaften 

schließen zu können, aber ihre Zwischentöne, 

ihren Witz, ihre Poesie auch deswegen nicht 

wahrzunehmen, weil ich meist mit anderen 

Nicht-Muttersprachlern zu tun habe. 

 
Wenn Sie nicht arbeiten:  

Was machen Sie dann am liebsten?  

Gerne keine Pläne machen und einfach in die 

Luft gucken. Aber auch sehr gerne mit anderen 

(Kammer-)Musik machen, was ein Gespräch 

sein kann, z. B. in einem Quartett, wenn man 

aufeinander hört. Ein Beispiel für gelingende 

Kommunikation, bei der ich übrigens auch  

produktiv mit Fehlern umgehen muss.

Französisch

Französisch
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Qu’est-ce que la sympathie ? Un cou-
rant qui passe, un regard, un sourire, 
un signe de la main ? Les mystères de 
la sympathie ne sont pas faciles à per-
cer, mais Préférences peut vous y aider.

Nous vous proposons un exercice de 
compréhension écrite sur ce sujet ex-
trait du nouveau manuel pour les Auf-
frischungskurse. 

Les phrases sont simples, l’exercice 
est facile – et c’est bien là que le bât 
blesse : l’exercice est fait en cinq minu-

tes et on l’oublie. C’est dommage, et 
pourtant il faut des exercices de com-
préhension écrite. Le problème est 
constant, un exercice de compréhen-
sion écrite est toujours vite fait. Or, pour rendre un travail de lectu-

re plus intéressant, il suffit de peu de 
chose – par exemple de ne pas donner 
le texte tout de suite. Un exercice de 

 
compréhension écrite sans le texte ? 
En quelque sorte.Alors abordons les Mystères de la 

sympathie à livre fermé – mais à cœur 
ouvert.

Comment transformer la  lecture en activité interactiveAlternative à la façon de procéder 
proposée précédemment : On n’utilise 
que les premières parties des phrases 
que nous aurons photocopiées et col-
lées sur des fiches. Il y a six phrases, 
alors divisons la classe en six groupes. 

Chaque groupe reçoit une demi phra-
se et doit essayer d’en imaginer la sui-
te. Exemple : 
– « La sympathie, qu’est-ce que c’est  
 pour vous ? »  – « Oh !...je n’en sais vraiment rien !  

 C’est difficile de dire... » Exemple de proposition d’un groupe : 
«… ce que c’est. Peut-être que c’est quel-
que chose qu’on ressent quand on ren-
contre quelqu’un qui pense un peu 
comme soi-même. »Quand tous les groupes ont fini, les 

phrases complètes sont écrites au ta-
bleau ou sur transparent. On fait en-
suite entendre les phrases originales 
du CD dont l’écoute sera d’autant plus 
attentive que les apprenants auront 
envie de comparer leurs productions 
avec l’original.

Cette façon de procéder oblige à une 
première réflexion dans le groupe sur 
les raisons de la sympathie et sur le 
type de personnes par lequel on est 
souvent attiré. La phrase trouvée est 

De la compréhension écrite à l’expression écrite: Interactivité et 
Créativité grâce à Préférences

Les mystères de la sympathie – et la compréhension écrite

›  Von Jacqueline Sword, stellvertretende  
Leiterin der VHS Leine und Lehrwerks- 
autorin.

déjà le reflet d’un consensus dans le 
groupe. Ainsi transformée, cette acti-
vité anticipe la discussion de l’exercice 
4 : « Quels traits de caractères ont les 
personnes avec qui vous faites en gé-
néral des expériences positives/négati-
ves ? Echangez vos opinions. » En abordant une leçon livre fermé, 

un simple exercice de lecture est trans-
formé en une activité interactive sti-
mulante non seulement pour l’imagi-
nation, mais aussi pour la dynamique 
de groupe.

En procédant de cette façon, l’exer-
cice ne sera pas oublié au bout de cinq 
minutes et les phrases avec lesquelles 
les apprenants auront travaillé reste-
ront – grâce à cette approche ludique 
qui amène à la découverte des textes
en passant par la réflexion – impré-
gnées dans leur mémoire. L’exercice 
de lecture qui est un exercice « passif » 
devient un exercice communicatif. 

Les mystères du couple –  et l’expression écrite :  Le Journal de Préférences
Qu’est-ce que le Journal de Préférences ? 
C’est un journal avec des lettres, des 
poèmes et des articles de journaux, 
mais à la différence du vrai Préférences, 
il ne contient que des textes person-
nalisés dont les auteurs sont les ap-

prenants, permettant ainsi à chacun/e 
de suivre ses progrès dans la rédaction 
de petits textes.

Les sujets de ces productions écrites 
sont aussi variés que Préférences le per-
met. Après les mystères de la sympa-
thie, Préférences aborde dans la même 
unité consacrée à l’amitié et à l’amour, 
les mystères de la relation de couple 
par l’intermédiaire d’une chanson 
dont le titre Ne pas ne laisse pas forcé-
ment présager une fin en conte de fées.

Sur le plan grammatical, cette chan-
son est une excellente occasion pour 
reprendre les différentes formes de la 
négation et la conjugaison du présent 
de nombreux verbes. Mais c’est aussi 
un bon prétexte pour écrire une lettre 
à son partenaire – ou encore un artic-
le sur les caractéristiques typiquement 
masculines ou féminines. La rubrique du manuel Pour le Plaisir 

donnera aux apprenants l’occasion  
de faire une lettre : « Mettez-vous à la 
place de la chanteuse. Ecrivez une let-
tre positive à votre partenaire. » ou 
dans le cadre d’un débat sur les repro-
ches typiques que les femmes font  
aux hommes et vice-versa, l’apprenant 
pourra se glisser dans la peau d’un 
journaliste rédigeant son article :  
« Choisissez les reproches qui vous 
semblent les plus typiques et faites un 
bilan. Ecrivez un article de journal à 
partir de ces éléments. » 

Voici des extraits du Journal de Préfé-
rences de Silja et d’Alexandra :

Mon chéri,

Moi, je t’accepte comme tu es. Je t’aime même quand tu ne fais pas la vaisselle, quand tu ne descends pas la poubelle, quand tu laisses traîner toutes tes affai-res, quand tu sales trop le potage. J‘accepte même que tu n‘aimes pas mes films préférés. 
Mais pourquoi tu me fais tout le temps des reproches ? Pourquoi tu veux me changer ? Laisse-nous parler !

Ton amour 

»

❘❘❘❘

Les différences entre hommes et femmes 
Pour avoir une bonne relation de couple, il faut que les hommes et les 

femmes comprennent comment l’autre fonctionne. Par nature les femmes veulent être gâtées par des 
hommes attentifs prêts à investir beaucoup de temps dans une rela-tion. Les femmes ont besoin de con-

versation, de discussions et peut-être 
même aussi de disputes.Et c’est là que les problèmes com-mencent.

L’homme, lui, n’a pas besoin de beau-
coup de mots, il est bref. Pour lui, il 
va de soi que sa partenaire sait qu’il 
l’aime. Quant aux activités de loisirs 
(football, bière avec des amis), elles 
jouent un grand rôle pour l’homme.
Si on n’essaie pas de comprendre l’autre sexe, il est normal d’avoir des 

problèmes dans sa relation. Chacun 
doit accepter l’autre comme une créature complètement différente 

qu’on ne peut pas refaçonner.La base d’une bonne relation de cou-
ple, c’est de ne pas seulement voir  
les défauts chez l’autre, mais de les 
chercher aussi en soi.Alexandra

Préférences, p. 29

Beste falsche Freunde

Lebensrettende Interpunktion
„Komm wir essen Opa!“„Komm, wir essen, Opa!“

Innovative Interferenzen
„Ich möchte gern Englisch lernen. Es klingelt gut!“

Übertragung aus dem Französischen ins Deutsche:  

« J’aimerais apprendre l’anglais. Ça sonne bien ! »  

 
„Ich hatte ein bisschen Angst vor ihm.  

Er gab mir Gänsehaut.“
Übertragung aus dem Englischen ins Deutsche: 

“I was a little scared of him. He gave me goosebumps.”

 
„Ich bin langweilig.“Übertragung aus dem Spanischen ins Deutsche:  

“Estoy aburrido.”

,. !

« raquette »Französisch; Tennisschläger

„schattig“
Niederländisch; niedlich

“gift”
Englisch; Geschenk

“burro”
Italienisch; ButterSpanisch/Portugiesisch; Esel

„hyggelig“Dänisch; gemütlich
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HINTER DEN KULISSEN

Hinter den Kulissen
Im Gespräch mit zwei Redakteurinnen über die Entstehungsgeschichte der Klett Tipps

Warum hat man die Klett Tipps 
im Jahr 1983 gestartet?
Susanne Schauf: Zu Beginn der 
80er Jahre war eine neue Lehr-
werksgeneration an den Start gegan-
gen, die einem situativ-kommunika-
tiven Ansatz verpflichtet war. Das 
stellte Lehrkräfte, die bislang einen 
auf Grammatikvermittlung fokus-
sierten Unterricht gewohnt waren, 
vor einige Herausforderungen. Um 
sie bei der Arbeit mit dem neuen  
Unterrichtsmaterial durch ergänzende 
kleine Übungen, Rätsel, Rollenspiele 
u.v.m. zu unterstützen, wurden im 
August 1983 die TiPS ins Leben 
gerufen. Das Heftchen von 16 Seiten 
im DIN-A5-Format enthielt neben 
Beiträgen zu den verschiedenen 
Sprachen – meist Englisch, Franzö-
sisch, Spanisch und Italienisch, 
manchmal auch Deutsch, Schwe-
disch oder Portugiesisch – auch  
einen „Briefkasten“, in dem die  
Redaktion zu kritischen Kunden-
stimmen Stellung nahm. Ich war  
ab 1986 dabei – und den Tipps, wie 
man sieht, bis heute treu.

Wie wurden die Klett Tipps vertrieben? 
Susanne Schauf: Die TiPS wurden 
zweimal pro Jahr allen Kursleiten-
den, die in unserer Datenbank ge-
speichert waren, geschickt – aller-
dings als Beilage zu einer Werbe-
sendung, beispielsweise einer Probe-
lektion. Weil so nicht alle Kurslei-
tenden das Heftchen gleichzeitig  
erhielten, wurden die Hefte später 
separat verschickt. Das Abo-System, 
zu dem man sich aktiv anmelden 
konnte, kam aber erst 2005. 
Da war aus der Werbebeilage auch 
schon lange ein attraktives Service-
magazin geworden. 
Ulrike Steffen: Heute kann man 
sich alle Klett Tipps-Ausgaben der 
letzten 20 Jahre kostenlos online 
herunterladen, das ist eine wahre 
Zeitreise durch die Geschichte des 
Sprachunterrichts! Außerdem haben 
wir die Artikel nach Sprachen sor-
tiert, so dass man auf einen Klick  
alles zu „seiner“ Sprache sehen kann.

Wie hat sich das Heft entwickelt?
Susanne Schauf: Es gab immer wie-
der Weiterentwicklungen: Ab Ausgabe 
10 im Jahr 1988 druckten wir  
im A4-Format. Mit dem neuen Titel 
„VHS TIPS – Sprachenservice Erwach-
senenbildung“ wurde die Zielgruppe 
ganz deutlich. Der Praxisaspekt 
wurde dadurch unterstrichen, dass 
man die Seiten herauslösen und den 
Beitrag zur eigenen Sprache abhef-
ten konnte. Eine veränderte Gestal-
tung der Titelseite ab Nr. 23 
(2/1997) war der Rechtschreibre-
form geschuldet, die verlangte, dass 
die VHS TIPPS nun ein zweites P er-
hielten. Als mit den Europäischen 
Sprachenzertifikaten ein großes In-
formationsbedürfnis dazu aufkam, 
entstand eine Sondernummer, die 

erläuterte, wie sich die neuen Anfor-
derungen in unseren Lehrwerken 
niederschlagen. Damit war das  
Prinzip der Schwerpunktthemen  
geboren, das manch späteres Heft 
geprägt hat: Kinderkurse (29/2000), 
Neue Medien (30/2000), Lernen im 
Alter (31/2001), Projektarbeit 
(35/2003). Im Mai 2004 erschien 
die Ausgabe 37 unter dem Titel 
Klett Tipps in neuem Layout und 
zwei Hefte später dann auch in Farbe. 
Ulrike Steffen: Der jüngste  
Relaunch 2019 hat den Klett Tipps 
einen frischen Look, mehr Raum für 
Bilder und neue Rubriken gegeben –
jetzt stehen auch Interviews und  
Infografiken fest im Programm und 
geben uns neuen Gestaltungsraum.

Wer konzipiert die Klett Tipps? 
Susanne Schauf: Zu Beginn lag die 
Betreuung in der Fremdsprachen-
redaktion. Später wurde kurzzeitig 
ein Herausgebergremium eingesetzt, 
an das Interessierte einen Beitrag 
schicken konnten. Die Möglichkeit, 
uns Unterrichtsideen zur Veröffentli-
chung zuzusenden gab und gibt es 
weiterhin – allerdings habe ich 
meist aktiv Personen angesprochen 
(und hin und wieder auch selbst ei-
nen Beitrag verfasst). Ab 2000 ging 
die Betreuung der Klett Tipps in die 
Marketingabteilung über.
Ulrike Steffen: Noch immer bieten 
wir eine bunte Mischung an, also  
sowohl thematische Hefte als auch 
praktische Kopiervorlagen. Wir sind 
ein festes Klett Tipps-Redaktions- 
team mit Mitgliedern aus jeder  
Sprachenredaktion, die gemeinsam 
die Themen diskutieren, eng mit 
Autorinnen und Autoren zusammen-
arbeiten und die Hefte umsetzen. Es 
ist ein tolles Gemeinschaftsprojekt!

Ulrike Steffen ist seit 2010 verantwortlich für die Klett Tipps 
und arbeitet im Marketingteam von Ernst Klett Sprachen. 

Dr. Susanne Schauf hat von 1986 bis 2000 die VHS-TIPS/
Klett Tipps betreut, war bis 2022 Spanisch- und Französisch-
redakteurin und ist heute als Beraterin tätig. 
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Machen Sie das auch so? 
Ein „gelungener“ Unterricht beruht immer auch auf individuellen Erfahrungen. 
Die folgenden Tipps spiegeln daher weniger empirische Erkenntnisse wider als  
vielmehr meine persönlichen Erfahrungen aus der langjährigen Tätigkeit als Dozentin.

Ti� Use it or lose it
Aktive Auseinandersetzung 
mit Inhalten: Der Unter-

richt hat sich in den letzten zehn 
Jahren insofern verändert, dass man 
den Fokus im Unterricht zurecht 
mehr auf eine aktive Auseinander-
setzung mit den Inhalten richtet: 
Kommunikation vor Struktur.  
Viel hilft nicht immer viel! Hat man 
früher viele Kopiervorlagen einge-
setzt, um die Lernziele zu erreichen, 
geht man heute einen anderen Weg. 
Die Vermittlung der Inhalte durch 
spielerisch dialogische Aktivitäten 
unterstützt ein nachhaltiges Lernen 
und ist unerlässlich für den Lerner-
folg, frei nach dem Motto: use it or 
lose it. Die Anwendung des Gelern-
ten in der Interaktion mit anderen 
zeigt sich dabei als fördernd und 
gleichzeitig motivierend. So setze 
ich in meinem Unterricht ab der  
ersten Kurswoche beispielsweise 
Kursspaziergänge mit kleinen  
Aufgabenkarten ein, um handlungs- 
orientiertes Lernen zu unterstützen 
und Memorisierungsprozesse  
anzuregen.

Ti�
Lernen mit Bewegung
Die Aktivierung der Ler-
nenden geht für mich auch 

mit einem weiteren Tipp einher: 
Lernen mit Bewegung. Verlassen Sie 
doch einfach einmal den vielleicht 
zu kleinen Kursraum, um mit einem 
großen Würfel oder mit Bodenflie-
sen im Flur zu üben, wie ich es auch 
in meinem Buch 55 Grammatikspiele 
beschreibe. Diese kognitiven Pausen 
dienen im wahrsten Sinne des 

Wortes dazu, Bewegung in den 
Unterricht zu bringen, aktivieren  
die Lernenden und führen so zu  
besseren Lernergebnissen. Ein  
abwechslungsreicher Unterricht 
beugt der Ermüdung der Lernenden 
vor und führt wiederum zu einer  
höheren Motivation. Gute Erfah- 
rungen habe ich mit der spielerischen 
Aktivität Jetzt kommen die Artikel  
ins Spiel gemacht. Dabei werden  
Möbel, Lebensmittel oder Kleidungs-
stücke aus Knete geformt und die  
Mitspielenden müssen das Wort  
erraten und den richtigen Artikel  
zuordnen. Dieses Spiel spricht  
erfahrungsgemäß alle Lernenden 
gleichermaßen an. Spaß, Freude und 
Abwechslung spielen hierbei eine 
wichtige Rolle für den Lernerfolg.

Ti�
So bleiben die Wörter im Kopf
Die Basis für all diese Auf-
gaben stellt ein gut vorbe-

reiteter Wortschatz dar. Wortschatz-
arbeit sollte in jedem Fall ein fester 
und regelmäßiger Bestandteil des 
Unterrichts sein und nicht nur in die 
Hausaufgaben ausgelagert werden.
Ich stelle meinen Lernenden regel-
mäßig vorbereitete Lernkarten zur 
Verfügung, die sie dann mit Artikel, 
Pluralform und der Muttersprache 

ergänzen. So helfe ich ihnen bei der 
Auswahl und habe gleichzeitig eine 
Grundlage für kleine Wortschatz-
spiele geschaffen. Dazu stelle ich 
z.B. kleinen Gruppen drei Karten 
mit „der, das, die“ beschriftet zur 
Verfügung und die Lernenden ord-
nen die Vokabeln zu, sodass eine 
kleine Artikeltabelle entsteht. Alter-
nativ lasse ich sie eigene Wörter aus 
der Lektion heraussuchen, die dann 
eine andere Gruppe den Artikeln zu-
ordnet.

Ti�
Das Auge isst mit!
Denken Sie auch daran: 
Das Auge isst mit!  

Tafelbilder erleichtern das Lernen 
und hier gilt auf jeden Fall: Weniger 
ist mehr. Übersichtlich (gerne auch 
digital) gestaltete Tafelbilder, die 
durch eine passende Farbgebung die 
wichtigen Elemente hervorheben, 
sind unerlässlich.

Zur Autorin

Monika Rehlinghaus  
unterrichtet DaF an der  
VHS Neuss, ist lizensierte 
Prüferin und Autorin.  
Als Referentin und Lehr-
werksbotschafterin  
für Die neue Linie 1 ist sie 
für Ernst Klett Sprachen  
im Einsatz.
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Ti�
Ein Bild sagt mehr als  
tausend Worte!
Visualisierung spielt in 

meinem Unterricht ebenfalls eine 
große Rolle. Der Einsatz von Foto- 
und Bildmaterialien unterstützt das 
Lernen nachhaltig und hilft dabei, 
sich leichter an die Inhalte zu erin-
nern. So gibt es in meinem Unter-
richt nicht nur die Krone für „Verb-
König“ oder ein Bild mit einem sich 
küssenden Paar für die Satzstellung 
Nebensatz vor Hauptsatz, sondern 
auch eigene Fotos der Lernenden 
zum Beispiel mit ihrem Lieblings-
kleidungsstück.

Ti�
Bewegte Bilder sprechen  
eine Sprache 
Auch die Anregung kleine 

Videos mit dem Handy zu drehen, 
um den Lieblingsort mit Präpositio-
nen zu beschreiben, sind Bestandteil 
meines Unterrichts. Mit Hilfe kleiner 
Videos unterstütze ich auch die Prü-
fungsvorbereitung und ermögliche 
den Lernenden, sich selbst einmal 
mit gewissem Abstand zu betrachten.

Ti�
Analog und digital verzahnen
Digitale Elemente im Un-
terricht dienen zum einen 

einem differenzierten Zugang, um 
alle Lernenden mit ihren Vorlieben, 
Schwerpunkten und Interessen  
berücksichtigen zu können, zum  
anderen müssen sich die Lernenden 
zunehmend im digitalen Raum zu-
rechtfinden und Anträge ausfüllen, 
Zertifikate downloaden und  
vieles mehr. Eine der beliebtesten 
Spiele in meinem Unterricht ist 
Kahoot. Dieses Quiz am Ende einer 
Lektion durchzuführen, hilft nicht 
nur den Lernenden ihren Lernstand 
zu überprüfen, sondern auch mir als 
Unterrichtende. Der Aufwand ist 
sehr gering, da zu jedem Kapitel ein 
fertiges Quiz vom Verlag zur Verfü-
gung gestellt wird. Sind die Lernen-
den erst einmal eingewiesen, sind 
im Unterricht auch alle schnell ein-
geloggt, sodass auch der Zeitfaktor 
positiv berücksichtigt ist. Mit einem 
Blick ist zu erkennen, wo vielleicht 
noch Handlungsbedarf besteht und 
Inhalte noch einmal erklärt werden 
müssen. 
Auch die Arbeit mit einem Padlet 
bietet sich ergänzend an, um das 
Material allen im Kurs zugänglich 
zu machen. Diese digitalen Kompo-
nenten dienen auch einem differen-
zierten Zugang.

Ti�
Fürs Wohlfühlgefühl sorgen
Eine positive Lernatmo-
sphäre zu schaffen, aus ein-

zelnen Lernenden eine Gruppe zu 
bilden, die sich gegenseitig vertraut, 
ist für mich die Basis für einen ge-
lungenen Unterricht. Nur so werden 
die Lernenden ihre Chance ergreifen 
und das Gelernte anwenden und da-
mit aktiv am Unterricht teilnehmen.

Ti�
Akustische Signale geben
Guten Anklang findet im 
wahrsten Sinne des Wortes 

auch meine Hotelglocke im Unter-
richt. Ich lasse sie immer dann er-
klingen, wenn ich die Aufmerksam-
keit meiner Lernenden suche, um 
beispielsweise eine Gruppenarbeit 
zu beenden, oder wenn ich während 
einer Phase des Unterrichts noch  
einen Tipp geben möchte, weil ich 
bei einigen Lernenden den gleichen 
Fehler bemerkt habe.

Kurs- und Übungsbuch 
 mit Audios und Videos

Linie 1    Die  
neue  

Deutsch für Alltag und Beruf

A1 MEHR ENTDECKEN

Die neue Linie 1 
www.klett-sprachen.de/
dieneuelinie1

DEUT SCH ALS FREMDSPR ACHE

Monika und Derya sind  
Botschafter für Die neue Linie 1!

Sie sprechen mit Lernenden und 
Lehrenden über alles rund um das 
Thema Deutschlernen und erfahren 
spannende Geschichten. 

 
 

Alle Interviews:  
www.klett-sprachen.de/ 
dieneuelinie1/interviews
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Pratiquons la phonétique en classe !
La prononciation et son versant théorique, la phonétique, sont des compétences néces-
saires à l’intercompréhension, c’est-à-dire à une interaction sociale réussie. Or, dans les 
cours de FLE, elles occupent une (trop !) petite place. Voilà quelques pistes pour y remédier.

Pourquoi pratiquer plus de phonétique ?
Le son constitue l’unité de base mi-
nimale de la transmission du sens. 
Depuis l’arrivée des approches  
communicative et actionnelle, la 
perception et l’expression orales 
jouent un rôle central dans la didac-
tique du FLE. En théorie, l’entraîne-
ment régulier de la prononciation 
est ainsi considéré comme indispen-
sable pour l’acquisition de la compé-
tence de communication. Pourtant, 
dans le CECR et dans les salles de 
classe, la phonétique occupe tou-
jours le statut de parent pauvre. 
Comment expliquer et empêcher 
cette marginalisation ? 

1) Il ne suffit pas d’être exposé à la 
langue cible. 
L’apprentissage implicite constitue 
incontestablement un élément clé 
des cours de langue modernes. Mais 
la phonétique présente un cas parti-
culier : pour gérer les éléments pho-
nologiques en situation de parole, 
un apprenant de FLE est censé déve-
lopper des compétences diverses. 
Concrètement, il doit s’approprier 
(a) les oppositions phonémiques  
dont certaines sont spécifiques du 

français ; (b) l’enchaînement sylla-
bique et consonantique ; (c) une 
suite de sons faisant sens et corres-
pondant à une idée ; (d) l’organisa-
tion rythmique, la segmentation  
du discours en groupes de sens et  
(e) le modèle intonatif respectif.  
Il s’agit donc de se revêtir un nouvel 
ego phonétique, ce qui implique un  
travail affectif et physiologique 
considérable. 

2) L’acquisition de compétences arti-
culatoires et prosodiques ne s’arrête 
pas avec la puberté.
La recherche scientifique a bien  
réfuté cette hypothèse des con-
traintes biologiques. Les enfants  
en bas âge acquièrent plus aisément 
un nouveau système phonétique, 
mais les adolescents et les adultes  
en sont capables, eux aussi. 

3) L’étude de la phonétique n’est ni 
ennuyeuse ni inefficace. 
À condition que l’enseignement ne 
se limite pas à de simples exercices 
de discrimination et de production 
de sons décontextualisés, l’appre-
nant y prendra réellement plaisir. 

4) Certains aspirent à une pronon-
ciation proche de celle des natifs.
En donnant la priorité à une com-
munication efficace, les adhérents 
des approches communicatives  
favorisent la pure intelligibilité lin-
guistique. Cependant, ce seuil ne se 
justifie pas pour des apprenants qui 
visent une maîtrise plus parfaite. 
Force est de constater qu’une pro-
nonciation relativement éloignée de 
celle des natifs peut non seulement 
entraver la communication, mais  
encore affecter l’intégration dans 
une société. 

Comment intégrer la phonétique  
corrective ?

Ti�
Instaurer un climat de 
confiance
D’un point de vue pédago-

gique, aider ses apprenants à adop-
ter des comportements langagiers 
qui incluent le corps, les gestes, la 
voix et la verbalisation signifie en 
premier lieu les sécuriser. La cor-
rection d’erreurs phonétiques peut 
s’avérer plus délicate que celle d’un 
choix lexico-grammatical inappro-
prié. Il en résulte que le feedback  

�

Zur Autorin

Annemarie Wolf, 
Französischlehrerin  
und Fachdidaktikerin  
PH Luzern

Alle Interviews:  
www.klett-sprachen.de/ 
dieneuelinie1/interviews
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de l’enseignant aussi bien que celui 
des paires doit témoigner d’une 
grande empathie.

Ti�
Accompagner plutôt  
qu’enseigner
L’apprenant est censé être 

actif et responsable du perfectionne-
ment de sa prononciation. L’ensei-
gnant, quant à lui, accompagne une 
pratique plus qu’il n’enseigne une 
matière. 

Ti�
Progresser en spirale
Contrairement à ce que le 
CECR propose, la progres-

sion dans l’apprentissage phonétique 
n’est point linéaire, mais elle s’effec-
tue de manière cyclique. L’apprenant 
doit avoir accès à l’intégralité des 
sons depuis le tout début de son ap-
prentissage. Ensuite, il peaufinera 
d’éventuelles imperfections tout au 
long du parcours. 

Ti�
Lier la perception et  
la production
Les activités de perception 

et de production doivent aller de 
pair afin que ces deux compétences 
partielles se complètent mutuelle-
ment : mieux écouter, c’est mieux 
parler – mieux parler, c’est mieux 
écouter.

Ti�
Prioriser le rythme et  
la mélodie
Il est recommandé de favo-

riser une approche musicale en prio-
risant des énoncés par rapport à des 
sons isolés. Ceci pour faciliter la 

prononciation des sons difficiles et 
pour tenir compte des difficultés 
prosodiques spécifiques du français : 
ne connaissant pas l’accent lexical, 
la langue française forme des syl-
labes à la base de deux mots écrits 
différents et allonge la dernière syl-
labe du mot phonétique. Cela fait 
que le rythme ressemble à un flot 
continu, impénétrable au premier 
abord.

Ti�
Élaborer des tâches  
communicatives
Comme la lexico-gram-

maire, la phonétique doit être per-
çue et traitée comme une discipline 
au service de l’acquisition de la com-
pétence de communication et non 
comme une application de règles 
normatives isolées. Par conséquent, 
il est judicieux d’intégrer la pronon-
ciation dans des tâches qui se dis-
tinguent par une contextualisation 
situationnelle et une orientation 
vers des contenus proches du vécu 
des apprenants. Pour pallier l’ab-
sence de sens, il faut contextualiser 
le travail sur des paires minimales 
et inciter la production spontanée. 

Ti�
Envisager des activités 
ludiques
L’intégration corporelle, 

l’entraînement avec des virelangues, 
la récitation à haute voix et des  
pratiques lyriques et théâtrales  
apportent un aspect ludique et  
mnémotechnique et stimulent  
la motivation.

Ti�
Tenir compte des pré-savoirs
Sous l’angle de la centra-
tion sur l’apprenant, il est 

impératif d’ajuster son enseigne-
ment aux pré-savoirs communs et 
individuels des apprenants. Pour 
cela, il est utile de se familiariser 
avec les interférences typiques selon 
les L1 (L2) des apprenants. 
Pour le cas particulier des germa-
nophones, il s’agit d’insister (entre 
autres) sur les phénomènes suivants : 
la re-syllabation au détriment des 
frontières des mots, les voyelles na-
salisées (ex. tente), la consonne 
constrictive sonore [ӡ] (ex. je), la se-
mi-consonne palatale labialisée [ų] 
(ex. puis) et les occlusives sourdes 
/p/, /t/ et /k/ (souvent faussement 
aspirées).

Conclusion
En guise de conclusion, nous  
constatons que pour développer  
de nouvelles compétences phoné-
tiques les apprenants ont besoin 
d’une formation explicite, ciblée, 
approfondie, suivie et variée.  
Relevons donc ce défi et accordons  
enfin à la prononciation la place 
qu’elle mérite !

FR ANZÖSISCH

Buchseiten scannen und Audios oder Videos  
kostenlos abspielen mit der Klett-Augmented-App!  
www.klett-sprachen.de/augmented

Scannen, lernen, entdecken! 
6   // Qu’est-ce Qu’on peut faire ?

	 	 pouvoir
	 je	 peux
	 tu	 peux
	 elle	 peut
	nous	 pouvons
	vous	 pouvez
	 ils	 peuvent

À Arles

3 	 a.	 Écoutez	le	dialogue.	 Qu’est-ce	qui	est	correct	?	 	104 [ 105 ]

1.	 Les	touristes	sont
2.	 Le	Parc	de	Camargue

	 au	musée.
	 est	loin.	

	 à	l’office	de	tourisme.
	 n’est	pas	loin	d’Arles.

b.	 Réécoutez	et	lisez.	 Wie	informiert	sich	der	Tourist?	Unterstreichen	Sie	seine	Fragen.	 	104 

c.	 Complétez	le	tableau	avec	les	mots	du	dialogue.

4 	 À	l’office	de	tourisme	d’Arles.	Répondez	aux	questions	des	touristes.

–	 	Un	couple,	35	ans	:	«	Nous	n’aimons	pas	les	musées	et	les	visites	guidées,	et		
nous	sommes	plutôt	sportifs.	Qu’est-ce	que	nous	pouvons	faire	?	»

–	 Un	enfant	:	«	Et	moi,	qu’est-ce	que	je	peux	faire	ici	?	»
–	 Deux	seniors	:	qu’est-ce	qu’ils	peuvent	faire	à	Arles	?

	 Bonjour	monsieur.
	 	Bonjour	madame,	je	voudrais	des	

renseignements	sur	Arles	et	sur	la	région.	
Qu’est-ce	qu’on	peut	faire	à	Arles	?

	 	Vous	préférez	visiter	des	monuments	?	
flâner	dans	la	ville	?	découvrir	la	nature	?	
ou	aller	dans	des	musées	?

	 	Qu’est-ce	qu’on	peut	faire	avec	des	
enfants	?	Ils	n’aiment	pas	beaucoup	
les	musées.	Mais	ils	aiment	l’histoire.	

	 	Eh	bien	alors,	vous	pouvez	visiter	les	
monuments	romains.	Nous	avons	un	
jeu	de	piste	très	intéressant	pour	les	
enfants.	Passionnant	!

	 	J’ai	encore	une	question	:	qu’est-ce	
qu’on	peut	faire	dans	le	Parc	de	
Camargue	?	C’est	loin	?

	 	Non,	ce	n’est	pas	loin.	On	peut	faire	
des	promenades,	à	pied	et	à	cheval.	
Les	enfants	adorent.	Ils	peuvent	
observer	des	animaux	:	des	oiseaux,	
des	flamants	roses,	des	chevaux.	Voici	
une	brochure.

	 	Merci	madame.
	 	Je	vous	en	prie.	Passez	une	bonne	

journée	!
	 	Merci,	vous	aussi.	Au	revoir.

Je	voudrais	.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	sur	la	région.
.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	faire	à	Arles	?	/	avec	des	enfants	?
Vous	.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	visiter	les	monuments	romains.
J’ai	encore	.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	.
Est-ce	qu’il	y	a	des	visites	guidées	?
.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	une	brochure.

sich	informieren	und	Auskünfte	geben

76 soixante-seize
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5 	 Les	heures	d’ouverture.  Quand est-ce qu’on peut aller au musée ? Lisez le guide 
touristique et cochez.

On peut…

aller au Musée Réattu le lundi à 11 heures.
aller à la Fondation van Gogh le dimanche à 17 heures.
visiter le Musée de la Camargue le mardi à 14 heures.

Oui. Non.

6 	 RENCONTRE 		Et	chez	vous	?  Quand est-ce que c’est ouvert / fermé ? Discutez.

le musée  ·  la banque  ·  la boulangerie  ·  la mairie  ·  la poste  ·  le supermarché  ·   
le marché  ·  l’office de tourisme  ·  les restaurants  ·  l’université populaire  ·  …

7 	 a.	 Notez	toutes	les	questions	qu’on	peut	poser	à	l’office	de	tourisme.

b.	 À	deux.	Jouez	un	dialogue	à	l’office	de	tourisme.  Wählen Sie eine bekannte Stadt und 
spielen Sie die Szene: A ist ein Tourist, B gibt Auskunft.

les	jours	de	la	semaine
lundi
mardi
mercredi
jeudi
vendredi
samedi
dimanche

tous les jours

le lundi 1 montags

Où (est-ce que)… ?
Quand (est-ce que)… ?
Comment (est-ce 
que)… ?
Qu’est-ce	que… ?
Combien (de)… ?
Est-ce	qu’il	y	a… ?

Le musée est ouvert  
du mardi au dimanche, 
de	10 h à 18 h.

Quand est-ce que la boulangerie est ouverte ?
Elle est ouverte…

Musée Réattu 
(Art contemporain)

Ouvert du mardi au 
dimanche, de 10 h à 
18 h. Fermé le lundi.

le Musée Réattu

Fondation  
Vincent Van GoGh

La fondation est 
ouverte tous les  
jours de 11 h à 19 h.

Musée de la 
caMaRGue

Le musée est ouvert 
tous les jours de  
9 h à 12 h 30 et de  
13 h à 18 h.

 1 – 6

 6 
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6   // Qu’est-ce Qu’on peut faire ?

	 	 pouvoir	 je	 peux	 tu	 peux	 elle	 peut	nous	 pouvons	vous	 pouvez	 ils	 peuvent

À Arles

3 	 a.	 Écoutez	le	dialogue.	 Qu’est-ce	qui	est	correct	?	 	104 [ 105 ]

1.	 Les	touristes	sont2.	 Le	Parc	de	Camargue
	 au	musée.
	 est	loin.	

	 à	l’office	de	tourisme.	 n’est	pas	loin	d’Arles.b.	 Réécoutez	et	lisez.	 Wie	informiert	sich	der	Tourist?	Unterstreichen	Sie	seine	Fragen.	 	104 

c.	 Complétez	le	tableau	avec	les	mots	du	dialogue.

4 	 À	l’office	de	tourisme	d’Arles.	Répondez	aux	questions	des	touristes.

–	 	Un	couple,	35	ans	:	«	Nous	n’aimons	pas	les	musées	et	les	visites	guidées,	et		

nous	sommes	plutôt	sportifs.	Qu’est-ce	que	nous	pouvons	faire	?	»

–	 Un	enfant	:	«	Et	moi,	qu’est-ce	que	je	peux	faire	ici	?	»

–	 Deux	seniors	:	qu’est-ce	qu’ils	peuvent	faire	à	Arles	?

	 Bonjour	monsieur.	 	Bonjour	madame,	je	voudrais	des	
renseignements	sur	Arles	et	sur	la	région.	
Qu’est-ce	qu’on	peut	faire	à	Arles	?

	 	Vous	préférez	visiter	des	monuments	?	
flâner	dans	la	ville	?	découvrir	la	nature	?	
ou	aller	dans	des	musées	?

	 	Qu’est-ce	qu’on	peut	faire	avec	des	
enfants	?	Ils	n’aiment	pas	beaucoup	
les	musées.	Mais	ils	aiment	l’histoire.	

	 	Eh	bien	alors,	vous	pouvez	visiter	les	
monuments	romains.	Nous	avons	un	
jeu	de	piste	très	intéressant	pour	les	
enfants.	Passionnant	!	 	J’ai	encore	une	question	:	qu’est-ce	

qu’on	peut	faire	dans	le	Parc	de	
Camargue	?	C’est	loin	?	 	Non,	ce	n’est	pas	loin.	On	peut	faire	

des	promenades,	à	pied	et	à	cheval.	
Les	enfants	adorent.	Ils	peuvent	
observer	des	animaux	:	des	oiseaux,	
des	flamants	roses,	des	chevaux.	Voici	
une	brochure.	 	Merci	madame.	 	Je	vous	en	prie.	Passez	une	bonne	

journée	!	 	Merci,	vous	aussi.	Au	revoir.

Je	voudrais	.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	sur	la	région.

.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	faire	à	Arles	?	/	avec	des	enfants	?

Vous	.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	visiter	les	monuments	romains.

J’ai	encore	.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	.
Est-ce	qu’il	y	a	des	visites	guidées	?

.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	une	brochure.

sich	informieren	und	Auskünfte	geben

76 soixante-seize
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Alle Komponenten und kostenlose Materialien: 
www.klett-sprachen.de/rencontres
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en français A1
Rencontres

Kurs- und Übungsbuch mit Audios und Videos 

Klett Augmented:
Alle Audios und Videos 
kostenlos abspielen!
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A1en français
Rencontres

•   Führt erwachsene Lernende in drei Bänden zu den Niveaustufen A1, A2 und B1 des 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens

•   Bietet eine spiralförmige Progression mit vielen Wiederholungen 
•   Erzielt durch kurze Lernsequenzen in den 12 Unités einen schnellen Lernfortschritt
•   Gibt durch intensive Wortschatzarbeit Sicherheit beim Hören, Sprechen und Schreiben
•   Trainiert das Hörverstehen stufenweise in unterschiedlichen Geschwindigkeiten
•  Festigt Grammatikregeln durch kurze Videoclips
•  Lädt auf den Rendez-vous-Seiten zur Begegnung mit Land, Leuten und Kultur ein 

Kurs- und Übungsbuch mit Audios und Videos

978-3-12-529642-8_Rencontres_A1_U1_U4.indd   Alle Seiten978-3-12-529642-8_Rencontres_A1_U1_U4.indd   Alle Seiten 06.04.2022   13:40:3306.04.2022   13:40:33

MEHR ENTDECKEN

Rencontres en français 
www.klett-sprachen.de/ 
rencontres
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DEUT SCH ALS FREMDSPR ACHEINTERVIE W

Klett Tipps Nr. 71 | 17

INTERVIE W

Nachgefragt bei
Ulrike Scholz

Frau Scholz, Sie sind bei der Klett Gruppe für das Archiv  
zuständig. Wie sieht ein typischer Arbeitstag bei Ihnen aus? 
Den wirklich typischen Tag gibt es bei mir nicht,  
genau das macht meine Arbeit so spannend! Zunächst 
beantworte ich Anfragen von Kunden und Mitarbeiten-
den zur Geschichte des Unternehmens. Alle neuen  
Produkte müssen bibliographiert und archiviert werden.  
Es kommen auch stets neue Bestände in unser Archiv, 
z. B. Nach- und Vorlässe ausscheidender Mitarbeitender, 
aber auch ganze Archive von Firmen, die in die Klett-
Gruppe übernommen werden. Hier gilt es, die für die 
Unternehmensgeschichte wichtigen Artefakte und 
Dokumente auszuwählen. Und weil sich viele für unsere 
Geschichte interessieren, führe ich auch immer wieder 
Gruppen durch unser Produktarchiv oder betreue 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die bei uns 
forschen. Darüber hinaus gibt es von Zeit zu Zeit größere 
Projekte zu unserer Unternehmensgeschichte, die dann 
als historische Broschüren erscheinen.  

Wer entscheidet eigentlich, welche Bücher oder Dokumente 
ins Archiv kommen – oder wird alles aufbewahrt?  
Nein, wenn wir alles aufbewahren würden, müssten wir 
viel mehr Räume anmieten. Es wäre auch nicht sinnvoll, 
denn ein Archiv ist nur so gut, wie es einzelne Bestände 
findet bzw. historische Fragen beantworten kann.  
Physische Produkte wandern alle ins Archiv, bei digita-
len nur die Information über ihre Existenz. Unterlagen, 
Dokumente und Werbemittel werden auf Bedeutung  
und Redundanz geprüft.  

Wenn Sie 40 Bücher aus dem Archiv retten dürften:  
Wie würden Sie sie auswählen?
Ich würde versuchen, die wertvollen Bücher aus dem 
Bestand von vor 1945 zu retten, da diese sehr viel 
schwieriger zu ersetzen sind. Unsere Schulbücher sind 
zwar in dieser Sammlung und Vollständigkeit einmalig, 
aber die Einzelexemplare sind nicht wirklich selten.

Haben Sie einen Tipp, wie man Bücher privat sortiert?  
Um sie tatsächlich jederzeit auf einen Griff zu finden, 
würde ich sie stur alphabetisch nach Autorin/Autor 
sortieren. Alles andere funktioniert in der Praxis  
nicht – das erlebe ich immer wieder schmerzhaft 
bei mir zu Hause im Bücherregal.

ZUR PERSON 
 
Ulrike Scholz ist seit 25 Jahren bei Klett und betreut seit  
15 Jahren das Archiv der Gruppe für eine wachsende Anzahl 
von Firmen. Der Bestand umfasst ca. 3 km Bücher sowie  
mindestens einen weiteren Kilometer andere Produkte  
und Dokumente. 

 

Was machen Sie in Ihrem Job am liebsten? 
Das klingt jetzt ziemlich fad: Ich sortiere  
unheimlich gerne Bücher. Aber ich liebe es 
auch, wenn Leute mit spannenden, neuen  
Fragen auf mich zukommen und ich dann 
recherchieren kann.

Welche Sprache würden Sie gern noch lernen?  
Italienisch!!

Wenn Sie nicht arbeiten:  
Was machen Sie dann am liebsten?  
Nichts, ich mache unheimlich gerne gar nichts.  
Am liebsten in der Sonne.

Klett Tipps Nr. 75 | 17
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ITALIENISCH

Col sorriso sulle labbra!  
Consigli per una lezione di successo
L’emozione del primo giorno di corso, una giornata andata male, un periodo  
di stress sono situazioni che non riguardano solo i partecipanti, ma anche noi 
insegnanti, e una lezione da cui si esce col sorriso sulle labbra sembra a volte più  
difficile di quanto si pensi. Ecco allora alcuni consigli per creare un ambiente di  
apprendimento rilassato per tutti!

1. Per rompere il ghiaccio 
Le piazze sono il luogo d’in-
contro per eccellenza della 

società italiana e i partecipanti spes-
so le associano a un’atmosfera chias-
sosa e divertente. Sfruttiamo allora 
quest’immagine positiva e trasfor-
miamo l’aula in una piazza. Non è 
necessario spostare tavoli e sedie, 
basta dire: “Questa è una piazza ita-
liana! Camminate, salutatevi, pre-
sentatevi e fate quattro chiacchiere”. 
Per i livelli medio-alti si può chiede-
re agli studenti di scrivere quattro 
parole chiave su un post-it, ad esem-
pio il nome di una persona, un luo-
go, una data, un oggetto, per facili-
tare l’inizio della conversazione e 
stimolare la scelta di argomenti 
meno discussi. Vi consiglio di usare 
della musica per scandire il tempo 
in cui si cammina e i momenti in cui 
si interloquisce, in modo da dare a 
ogni studente la possibilità di intera-
gire con diversi compagni. La piazza 

può essere usata anche in momenti 
diversi della lezione, ad esempio 
quando si notano momenti di stan-
chezza o vogliamo esercitare nuove 
strutture comunicative.

Ti�
2. Un nuovo argomento
La maggior parte dei 
manuali presenta, all’i-

nizio di ogni unità, un’attività in 
cui si introduce il nuovo tema. 
Perché non chiedere ai partecipanti 
di portare delle foto di se stessi o 
tratte da giornali? L’importante è 
definire bene soggetto e tema delle 
immagini. In classe poi si dividono 
i partecipanti a coppie o in gruppi, 
pregandoli di entrare nei panni di 
investigatori che devono scoprire 
perché i compagni hanno scelto e 
portato quella determinata foto.

Ti�
3. Leggere e ascoltare
Il testo che segue l’attività 
introduttiva crea spesso ne-

gli studenti stati d’ansia, anche per-
ché non tutti sono abituati a leggere 
a voce alta. È quindi preferibile far 
leggere il testo individualmente e 
discuterne in plenum, o in gruppi, 
solo in un secondo momento. Se 
l’input è molto lungo, lo si può divi-
dere in parti e consegnarle a gruppi 
di studenti che le leggeranno singo-
larmente, si confronteranno fra 
loro sui contenuti e decideranno in-
sieme cosa raccontare ai compagni. 
Nel caso ci siano degli audio si può 
chiedere a ogni studente di usare lo 
smartphone e gli auricolari per per-
mettere un ascolto con tempi e mo-
dalità personali.

Zur Autorin

Viviana Chilese, Dozentin  
an der VHS Steglitz-Zehlen-
dorf (Berlin), Übersetzerin  
und Autorin

Ti�
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ITALIENISCH

Ti�
4. E la grammatica?
Già durante la fase di lettu-
ra o di ascolto, gli studenti 

avranno forse notato il nuovo argo-
mento grammaticale che viene af-
frontato nell’unità. Se non l’hanno 
fatto, l’insegnante dovrebbe portarli 
a scoprire quale sia il nuovo tema e 
a dedurne la regola. A differenza dei 
metodi classici, in cui la regola 
grammaticale veniva data dall’inse-
gnante e poi allenata con esercizi 
meccanici, slegati dal parlato, l’ap-
proccio comunicativo considera la 
grammatica innanzitutto come uno 
strumento per aiutare le persone a 
comunicare. È bene quindi evitare 
spiegazioni artificiose e permettere 
agli studenti di apprendere ed eser-
citare il nuovo argomento in un con-
testo comunicativo, anche quando si 
fanno esercizi di grammatica. 
Quando, ad esempio, si affronta il 
passato prossimo, si possono scom-
porre le frasi di un esercizio in pic-
coli segmenti e chiedere agli studen-
ti di ricomporle secondo l’ordine 
logico e la coerenza grammaticale. 
Se si vuole esercitare la concordanza 
dei tempi, si può giocare al telefono 
senza fili: uno studente inventa l’ini-
zio di una frase e un altro la comple-
ta facendo attenzione all’uso dei 
tempi verbali. Lo studente successi-
vo trasforma la frase secondaria in 
principale e a sua volta la completa 
di una secondaria e così via. Per 
consolidare la coniugazione dei ver-
bi italiani, si possono preparare del-
le carte con i verbi all’infinito, di-
stribuire dei dadi e far coniugare il 
verbo usando come soggetto il nu-
mero uscito tirando il dado (1 = io, 
2 = tu, ecc.). In una fase successiva, 
si può chiedere agli studenti di im-
provvisare dei piccoli dialoghi con i 
verbi precedentemente coniugati.

Ti�
5. Scriviamo insieme
Uno strumento utile per 
ripetere e potenziare ul-

teriormente le nuove strutture e, 
più in generale, per sviluppare le 
competenze comunicative è il rias-
sunto scritto. Gli studenti lavorano 
in coppia o in piccoli gruppi, deci-
dono insieme quali sono i punti es-
senziali del testo e li mettono per 
iscritto. In una seconda fase si può 
chiedere loro di riassumere ulterior-
mente il componimento per arrivare 
a un massimo di 100 parole. Sono 
così costretti a selezionare le infor-
mazioni più importanti e a riformu-
larle in modo sintetico ed efficace. 
In alternativa si può pensare a un’at-
tività di scrittura creativa. Si deve 
innanzitutto scegliere un racconto 
non troppo noto e con una struttura 
narrativa piuttosto semplice da cui 
si dovranno eliminare alcune infor-
mazioni. In classe l’insegnante ini-
zia a leggere il testo e di tanto in 
tanto si interrompe invitando gli 
studenti a descrivere un luogo, un 
personaggio o una situazione. Alla 
fine si leggeranno in plenum le di-
verse versioni della storia e si deci-
derà qual è la più originale. Conclu-
sa l’attività, si può consegnare la 
versione completa del racconto ori-
ginale.

Ti�
6. Per concludere
Ogni lezione, soprattutto 
quelle in cui si affrontano 

temi difficili, si dovrebbe chiudere 
con un bel gioco, un’attività motoria 
o un momento di rilassamento. Un 
gioco che non richiedere alcuna pre-
parazione è una variante del classi-
co “Nome, Cose, Città”. Una volta 
definite quattro o cinque categorie 
(ad esempio bibite, piatti italiani, 
nazionalità, professioni, per il livel-
lo A1, oppure hobby, parti del cor-
po, media, oggetti per una festa, per 
il livello A2, ecc.), l’insegnante reci-
ta a mente l’alfabeto italiano e qual-
cuno la ferma in un momento a sua 

scelta. I partecipanti devono scrive-
re, per ogni categoria, una parola 
che inizi con la lettera uscita. Hanno 
al massimo un minuto di tempo e se 
qualcuno finisce prima, si chiude il 
turno di gioco dedicato a quella let-
tera. Per ogni parola giusta e origi-
nale si assegnano 10 punti, per una 
parola giusta, ma scritta da più per-
sone, 5 punti, 0 per una parola erra-
ta. Chi riesce a ottenere il punteggio 
maggiore riceve un piccolo premio. 
Ai partecipanti dei livelli più avan-
zati, piace molto una variante facili-
tata del gioco Taboo. In questo caso 
si sceglie un testo precedentemente 
letto, si divide la classe a coppie o in 
piccoli gruppi e si chiede loro di sce-
gliere, parlando a bassa voce, cin-
que parole presenti nel testo. I com-
ponenti di un gruppo devono poi 
spiegarle ai membri degli altri, ov-
viamente senza usare derivati. Vince 
chi indovina più parole. In mancan-
za di un testo adatto, questo gioco si 
può fare anche usando le liste di vo-
caboli presenti alla fine dei manuali. 
E per finire: non dimenticate mai di 
congedarvi con un allegro saluto e 
qualche parola di ringraziamento.

Ti�
3. Leggere e ascoltare
Il testo che segue l’attività 
introduttiva crea spesso ne-

gli studenti stati d’ansia, anche per-
ché non tutti sono abituati a leggere 
a voce alta. È quindi preferibile far 
leggere il testo individualmente e 
discuterne in plenum, o in gruppi, 
solo in un secondo momento. Se 
l’input è molto lungo, lo si può divi-
dere in parti e consegnarle a gruppi 
di studenti che le leggeranno singo-
larmente, si confronteranno fra 
loro sui contenuti e decideranno in-
sieme cosa raccontare ai compagni. 
Nel caso ci siano degli audio si può 
chiedere a ogni studente di usare lo 
smartphone e gli auricolari per per-
mettere un ascolto con tempi e mo-
dalità personali.

MEHR ENTDECKEN

Azzurro nuovo A1 – A2 
www.klett-sprachen.de/ 
azzurro-nuovo
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Azzurro nuovo 
 
• trainiert intensiv die mündliche und schriftliche Kommunikation
• setzt einen besonderen Fokus auf die Mediation, Online-Kommunikation  
   und Multilingualität
• ist durch den kontrastiven Ansatz für deutschsprachige Lernende geeignet
• festigt die gelernten Inhalte durch Wiederholungseinheiten nach jedem Niveau
• enthält einen Anhang mit Lösungen zum Übungsteil sowie eine  
   lektionsbegleitende Wortliste
• deckt in 2 bis 3 Semestern die Niveaus A1 und A2 in einem Band ab

Kurs- und Übungsbuch Italienisch mit Audios

Azzurro nuovo  A1 – A2

Kurs- und Übungsbuch Italienisch mit Audios

Azzurro nuovo  A1 – A2

allango
Die Lernplattform für Sprachen! 
Alles Digitale von Ernst Klett Sprachen 
abrufbar auf www.allango.net

Alles Digitale
auf allango!
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Nuestros Klett Tipps para vos
En este número especial por el 40 aniversario de Klett Tipps te proponemos  
seis consejos prácticos para tu clase de español. 

A lo largo de estos cuarenta años, 
Klett Tipps te ha propuesto diferentes 
temas, recursos y actividades comu-
nicativas para llevar a tus clases.  
Hoy te traigo seis nuevas propuestas 
que podés poner en práctica mañana 
mismo en cualquiera de tus lecciones.

Ti�
Más allá de pasar lista
¿Tenés que tomar asistencia 
siempre al comenzar la cla-

se? Esta actividad normalmente resta 
tiempo de trabajo y distrae a los / las 
estudiantes. ¿Por qué no convertir 
esta tarea rutinaria y aburrida en 
una actividad de clase?

Cada sesión podés proponer una  
consigna distinta, por ejemplo, de 
vocabulario (la ropa), gramática  
(verbos irregulares en presente), 
pronunciación (/b/ y /v/) o una 
información específica (una cosa 
que hiciste ayer). Cada vez que nom-
brés a una persona, esta tendrá que 
decir una nueva palabra según la 
consigna previamente propuesta. 
Asegurate de hacerlo de forma alea-
toria y de preguntar más de una vez 
a algunos/-as para que no desconec-
ten ni pierdan interés. 
 

De esta forma, tus estudiantes  
estarán un poco más atentos/-as  
e involucrados/-as desde el inicio de  
la clase y, además, aprovecharás este 
momento para repasar contenidos 
 de sesiones anteriores.

Ti�
Explotando imágenes
Las imágenes como apoyo 
visual en las clases son una 

herramienta muy útil para brindar a 
tus estudiantes ideas y motivos para 
hablar. No solo les permite integrar 
y consolidar los conocimientos ad-
quiridos a partir del uso activo del 
vocabulario, la gramática y la cultu-
ra, sino también asociar palabras y 
conceptos a las imágenes y situacio-
nes que estas representan.

En Con gusto nuevo se encuentra una 
gran cantidad de imágenes que fue-
ron elegidas para ser trabajadas con 
fines comunicativos mediante dife-
rentes actividades. Dales otro uso y 
pediles a tus estudiantes, por ejem-
plo, que elijan en el libro una ima-
gen y que la describan. El resto de  
la clase deberá encontrar la imagen  
correspondiente a la descripción. 
¿Quién la encuentra primero?

Si disponés del libro digital, podés 
proyectar una página del libro y ta-
par una parte de la imagen, creando 
así un vacío de información. De esta 
manera, tus estudiantes tendrán que 
imaginar lo que están viendo y les 
estarás proporcionando un motivo 
para hablar, haciendo preguntas,  
suposiciones, hipótesis, etc.

 3  Impresiones.
Lea los diálogos y tache la opción falsa.

1.   Mmm, ¡qué bien  huele /  apesta ! ¿Qué estás preparando?
   Voy a hacer una tarta con dulce de leche. Es una 

crema  blanda /  dura  que tiene  sabor /  olfato  a caramelo. 
Como el nombre indica es muy  sosa /  dulce .

   ¿Puedo  probarla /  probármela ?

2.   ¿Qué es ese  ruido /  oído ? ¿Lo  hueles /  oyes  tú también?
   Uy, es la lavadora. La verdad es que no  suena /  oye  bien. 

Además, ¿no hay también  sabor /  olor  a quemado?

4  ¿De qué están hablando?
Complete las definiciones y relaciónelas con las palabras de la derecha. Sobran dos palabras, 
¿puede escribir una definición de ellas?

que  |  con el que  |  con la que  |  en el que  |  para el que  |  sin el que

1. Un plato .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . necesitas patatas y huevos.
2. Una bebida .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . te mantienes despierto.
3. Una sopa fría .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . lleva tomate y pepino (Gurke).
4. Un objeto .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . te limpias las manos y la boca después de comer.
5. Un ingrediente .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . no puedes preparar una tarta.
6. Un objeto .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . pones café o té.
7. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

café
servilleta
gazpacho
cuchara
taza
tortilla
azúcar
cava

5  Los jardines zoológicos: pro y contra.
Lea y complete estas opiniones con por o para. Luego clasifíquelas en pro (+) y contra (–).

 1.  La mayoría de la gente visita un zoológico solo .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
divertirse.

 2.  Conozco a empleados del zoo con un gran amor .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . los 
animales.

 3.  La mayoría de los animales de los zoos tienen problemas de 
comportamiento .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . estar encerrados.

 4. El zoo me parece bien porque sirve .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . informarse.
 5.  Me gusta ver un león de verdad y no solo conocerlo .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

fotos.
 6.  El zoo tiene una función educativa .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . el público en 

general.
 7.  Vivir en un zoo es una tortura .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . muchos animales 

salvajes porque están encerrados.
 8.  El zoo realiza un trabajo importante .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . que las 

especies en peligro se reproduzcan.
 9.  Los zoológicos hacen esfuerzos .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . la conservación de 

algunas especies.
 10.  Poca gente se interesa .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . la forma de vivir de los 

animales.

138 ciento treinta y ocho
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Otra idea es mostrar una imagen  
durante un minuto para que la  
observen y la memoricen, y luego 
quitarla para que en grupos la re-
construyan oral y / o gráficamente.

Ti�
Otro modo de escuchar
¿Trabajás los audios en  
clase siempre de la misma 

manera? Los manuales de Con gusto 
nuevo te proponen diferentes activi-
dades de escucha que permiten a 
los / las estudiantes desarrollar su 
comprensión oral. 
Aquí te presento otra manera de  
trabajar los audios del libro:  
Normalmente establecemos un 
contexto previo a la escucha para  
facilitar esta tarea a los / las estu-
diantes. ¿Y si nos olvidamos de la 
teoría y les proponemos escuchar  
el audio sin prepararlos para la audi-
ción? En primer lugar, pediles que 
escuchen con mucha atención el au-
dio sin tomar notas. A continuación,  
preguntales cuánto creen que han 
entendido del texto. En una segunda 
escucha, invitalos/-las a que traten 
de descubrir más del texto. 

Zum Autor

Lionel Magnacco es docente 
en centros universitarios  
austriacos, las Naciones  
Unidas, así como también en 
academias de idiomas. 
Además, es formador de  
docentes en ELE y autor de 
materiales didácticos.
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MEHR ENTDECKEN

Con gusto nuevo  
www.klett-sprachen.de/ 
con-gusto-nuevo

Kurs- und Übungsbuch mit Audios und Videos

Con gusto nuevo  A1 

Alle Komponenten und kostenlose Materialien: 
www.klett-sprachen.de/congusto

Con gusto nuevo  A1

Kurs- und Übungsbuch Spanisch mit Audios und Videos
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Klett Augmented:
Alle Audios und Videos 
kostenlos abspielen!

&

Das bewährte Konzept von Con gusto steht für 

• eine klare Struktur und leichte Handhabung
• motivierende Sprechanlässe und schnelle Erfolgserlebnisse 
• die Berücksichtigung unterschiedlicher Lernstile 
• lebendige Einblicke in die Vielfalt der spanischsprachigen Welt 

Con gusto nuevo bietet darüber hinaus 
 
• optimierte Lernsequenzen auf luftigen Doppelseiten
• noch mehr gelenkte Aufgaben zum Mitreden von Anfang an 
• charmante Videosequenzen und darauf abgestimmte Übungen 
• konsequente Wortschatzarbeit für nachhaltiges Behalten  
• vertonte Schlüsselwörter zum bequemen Training unterwegs

Buchseiten scannen und Audios oder Videos 
kostenlos abspielen mit der Klett-Augmented-App!  
www.klett-sprachen.de/augmented

Scannen, lernen, entdecken! 

Man verwendet die Per-
sonalpronomen (yo, tú…) 
nur dann, wenn man die 
Person hervorheben will.
Die höfliche Anrede ist bei 
einer Person usted, bei 
mehreren ustedes.
In Lateinamerika wird 
statt vosotros (ihr) die 
Form ustedes (Sie) 
benutzt. 

¿PARA QUÉ ESTUDIAS ESPAÑOL?

6  a. Escuche y marque los motivos.  9

Hören Sie zu und kreuzen Sie an, warum diese Kursteilnehmer/innen Spanisch lernen.

 para viajar a Latinoamérica.
 para trabajar en un hotel en Tenerife.
 para estudiar en España.
 para comprar una finca en Mallorca.
 para visitar Barcelona.

 para escuchar música cubana.
 para trabajar en México.
 para pasar las vacaciones en Málaga.
 para hablar con la familia de mi pareja.
 para hablar con colegas españoles.

b. ¿Qué motivos son personales, cuáles profesionales?
Welche Gründe sind privat, welche beruflich?

  Visitar Barcelona es personal.

7  a. Verbos en -ar. Complete.
Vervollständigen Sie die Tabelle der regelmäßigen Verben auf -ar.

estudiar hablar

yo
tú

él / ella / usted
nosotros / nosotras
vosotros / vosotras

ellos / ellas / ustedes

estudio
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

estudia
estudiamos
estudiáis
estudian

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

hablas

Estudio español…
¿Para qué estudias español?

12 doce
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In den spanischsprachigen 
Ländern ist das Duzen 
sehr verbreitet. Es ist 
nicht ungewöhnlich, in 
einem Geschäft oder einer 
Kneipe mit „tú“ angespro-
chen zu werden.

UNIDAD 1

b. ¿Tú o usted? 
Sagen Sie, ob die Personen in den folgenden Sätzen mit „du“ oder „Sie“ angesprochen 
werden und ob es sich um eine oder mehrere handelt. 

1. ¿Habla usted inglés?
2. ¿Trabajáis en un hotel?
3. ¿Escuchas música clásica?

4. ¿Para qué estudian español?
5. ¿Pasan ustedes las vacaciones en España?
6. ¿Compráis un apartamento en Mallorca?

c. Escuche y marque si las personas se hablan de ‘tú’ o de ‘usted’.  10 – 13

Hören Sie vier Dialoge und kreuzen Sie an, ob sich die Personen duzen oder siezen. 

1 2 3 4

duzen
siezen













8  a. Estudio español para…
Notieren Sie mithilfe dieser Angaben, warum Sie Spanisch lernen.

viajar a 
trabajar en 
pasar las vacaciones en
estudiar en
hablar con

Argentina / Cuba / México…
Madrid / Tenerife / Bogotá…
Mallorca / Andalucía…
España / la universidad…
amigos / la familia de mi pareja…

Estudio español para viajar a…

b. Los motivos del grupo. 
Die Gründe der Gruppe. Befragen Sie drei Personen und notieren Sie deren Gründe. 

  Karin, ¿para qué estudias español?
  Estudio español para viajar a Perú, ¿y tú?

 nombre
1. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

motivo
... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

c. Presente ahora los resultados.
Stellen Sie nun reihum die Ergebnisse vor.  
Gibt es Überschneidungen?

  Karin estudia español para viajar a Perú.
  Inge y yo estudiamos español  

para hablar con amigos en España.

7 – 10

 trece 13
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Man verwendet die Per-sonalpronomen (yo, tú…) nur dann, wenn man die Person hervorheben will.Die höfliche Anrede ist bei einer Person usted, bei mehreren ustedes.In Lateinamerika wird statt vosotros (ihr) die Form ustedes (Sie) benutzt. 

¿PARA QUÉ ESTUDIAS ESPAÑOL?6  a. Escuche y marque los motivos.  9

Hören Sie zu und kreuzen Sie an, warum diese Kursteilnehmer/innen Spanisch lernen.

 para viajar a Latinoamérica.
 para trabajar en un hotel en Tenerife.
 para estudiar en España.
 para comprar una finca en Mallorca.
 para visitar Barcelona.

 para escuchar música cubana.
 para trabajar en México.
 para pasar las vacaciones en Málaga.
 para hablar con la familia de mi pareja.

 para hablar con colegas españoles.

b. ¿Qué motivos son personales, cuáles profesionales?

Welche Gründe sind privat, welche beruflich?
  Visitar Barcelona es personal.

7  a. Verbos en -ar. Complete.
Vervollständigen Sie die Tabelle der regelmäßigen Verben auf -ar.estudiar

hablaryo
túél / ella / ustednosotros / nosotrasvosotros / vosotrasellos / ellas / ustedes

estudio
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .estudia

estudiamos
estudiáis
estudian

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

hablas

Estudio español…
¿Para qué estudias español?

12 doce
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En parejas o grupos, dejá que hablen 
sobre lo que han entendido y que 
imaginen lo que no han podido  
comprender. 

Esta parte de la actividad la pueden 
hacer en español o en su lengua  
materna, ya que el objetivo es que ha-
blen solamente del contenido del tex-
to. En una siguiente audición, con la 
información compartida, tratan de 
descubrir más del texto y ponen en 
común con sus compañeros/-as lo que 
han entendido, compartiendo nueva 
información y confirmando sus hipó-
tesis. En un último paso escuchan de 
nuevo con mucha atención y compar-
ten la información con otras personas 
de otros grupos. Si les preguntás nue-
vamente cuánto creen haber entendi-
do ahora del texto, ¡las respuestas te 
van a sorprender tanto a vos como 
a tus estudiantes!

Ti�
Descubrir más de un texto
Al final de cada unidad de 
Con gusto nuevo, hay una 

lectura sobre diferentes aspectos de 
la cultura hispanoamericana (Pana-
mericana A1, De fiesta A2, Con sabor 
B1, Gente B2). Te invito a trabajar es-
tos textos de un modo diferente.

Pediles a tus estudiantes que lean el 
texto una vez y que luego cierren el 
libro. En parejas o grupos, deben  
hablar (en español o su lengua ma-
terna) sobre el contenido del texto e 
imaginar lo que no han podido com-
prender. A continuación, vuelven a 
leer el texto, esta vez con el anda-
miaje de la información compartida 
e imaginada que los / las ayudará 
a descubrir un poco más. Después, 
comparten la información en el gru-
po para confirmar las hipótesis for-
muladas previamente. Finalmente, 
tienen que volver a leer y comentar 
el texto una vez más, esta vez, con 
personas de otros grupos.

Ti�
Reconstruir un texto
¿Has probado en tus clases 
actividades de reconstruc-

ción de textos? Estas les permiten a 
los / las estudiantes desarrollar su  
interlengua y ponerla en uso para  
poder resolver la tarea. Una de estas 
actividades es Dictogloss, que consiste 
en intentar transcribir un audio mien-
tras se lo escucha repetidas veces. 

Buscá un texto oral que no dure más 
de dos minutos y trabajá primero la 
comprensión global tal como te pro-
puse anteriormente en “Otro modo 
de escuchar”. Volvé a trabajar ese 
audio, esta vez para explotar las po-
sibilidades de trabajo gramatical que 
nos brinda el texto. En cada nueva 
audición los estudiantes transcriben 
nueva información. Para ello deben 
centrarse en cada escucha en pala-
bras concretas como sustantivos,  
adjetivos, verbos y adverbios. 

Después de haber escuchado varias 
veces el texto, en parejas o grupos, 
los / las estudiantes contrastan sus 
transcripciones y a partir de ellas 
tratan de reconstruir el texto origi-
nal utilizando todos los recursos lin-
güísticos y gramaticales con los que 
cuentan. Finalmente, podés pedirle 
a una persona que escriba su trans-
cripción en el pizarrón, para a partir 
de ahí trabajar en clase abierta los 
vacíos que no han podido completar 
y concentrándote en la lengua que 
crees conveniente a partir del audio 
seleccionado.

Ti�
Una actividad con movimiento
¿Podemos ponerle movi-
miento a un texto? ¡Por 

supuesto! Te invito a probar con  
el siguiente ejemplo de Con gusto 
nuevo A2, “El diario de Prudencio, 
hipocondríaco sin remedio”.

estar

enfermo/-a
resfriado/-a
nervioso/-a
bien / mal  
fatal

tener

fiebre 
gripe / tos
diarrea
alergia a…
dolor de…

➼ Más palabras
el cuerpo p. 230

Me dUele todo

2   a.  Complete con las partes del cuerpo que recuerda.

b.  Gimnasia de vocabulario. 
Toda la clase se levanta. Su profesor/a dice el nombre de una parte del cuerpo y todos 
la señalan en su cuerpo lo más rápido posible.

3   a.  El diario de Prudencio, hipocondríaco sin remedio.
Lea el diario y marque los síntomas de enfermedades.

b.  Complete la siguiente tabla con ejemplos del texto.

hablar de problemas de salud

 ¿Qué te / le pasa?
 ¿Qué te / le duele?

  Tengo  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

  Me duele  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

  Me duelen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

  Estoy .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

c.  En parejas. Elijan un día del diario y escriban un posible diálogo entre Prudencio y su 
médico. Después, represéntenlo a sus compañeros/-as.

 1

Jueves
Hoy no me puedo mover. estoy fatal. 

Me duele todo el cuerpo, incluso me 
duelen los pies. el médico dice que 
he hecho demasiado deporte. ¡Quiero 

curarme!

viernes
Hoy no me duele nada. eso me 
preocupa. no sé qué piensa el médico. 

He llamado a la consulta del doctor 
para pedir hora, pero su asistente 
dice que no está, que se ha ido a un 
balneario para descansar porque tiene 

mucho estrés con algunos pacientes. 
¡Qué extraño! el lunes voy a buscar 
otro médico.

Lunes
Querido diario: estoy muy mal, tengo 

fiebre y me duele la cabeza. El médico 

dice que es solo un resfriado, pero yo 

sé que es algo grave. Ay, ay, ay.

MArtes
nadie me comprende. Me duele la 
garganta, tengo tos y ahora, además, 

me duele el estómago. el médico 
dice que es porque tomo demasiadas 

aspirinas, pero creo que es algo grave.

MiércoLes
Hoy me duele la espalda. el médico 
dice que es porque trabajo todo el día 

en la oficina y me recomienda hacer 

deporte. 

30 treinta
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Con gusto nuevo A2, pág. 30

Pedile a una persona que lea, por 
ejemplo, la entrada del lunes del 
diario de Prudencio y que explique 
el texto con mímica para que sus 
compañeros/-as traten de recons-
truirlo a partir de los gestos que ob-
servan. Diferentes personas pueden 
repetir el procedimiento con los 
otros días de la semana. Esta mane-
ra de abordar la actividad brinda a 
los / las estudiantes que tienen un 
estilo de aprendizaje kinésico la po-
sibilidad de ponerlo en práctica.

Conclusión
Recordá que el cerebro se acostum-
bra fácilmente a tareas rutinarias 
perdiendo el componente de sorpre-
sa necesario en todas nuestras cla-
ses. Por eso, es importante llevar 
cada vez actividades diferentes que 
introduzcan una novedad para acti-
var y potenciar las conexiones neu-
ronales de tus estudiantes.
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www.klett-sprachen.de/
kurs-daf

Klett Augmented:
Alle Audios und Videos 
kostenlos abspielen!

&

Deutsch für Studium und Beruf

Kurs- und Übungsbuch 
 mit Audios und Videos

Klett Augmented:
Alle Audios und Videos 
kostenlos abspielen!

A1Kurs DaF

K
ur

s-
 u

n
d

 Ü
b

un
g

sb
uc

h
G

re
at

!  B
2

Great ! B2
2nd edition
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Kurs- und Übungsbuch mit Audios und Videos
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Alle Audios und Videos 
kostenlos abspielen!

&

Kurs- und Übungsbuch 
 mit Audios und Videos
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neue  

Deutsch für Alltag und Beruf

A1

SPANISCH
Berufliche Ziele im Blick! 

Meta profesional Plus macht 
Spanischlernende an Hoch-

schulen, beruflichen Schulen 
und in Firmen-Sprachkursen 

mit abwechslungsreichen 
Projekten und originellen 

Videos fit für den Beruf.

www.klett-sprachen.de/
metaprofesional-plus

Buchseiten scannen und Hördateien oder Videos  
kostenlos abspielen mit der Klett-Augmented-App!  
www.klett-sprachen.de/augmented

Scannen, lernen, entdecken! 

78 setenta y ocho

UN DÍA DE TR ABAJO 
5 Un día con un periodista 
a Juan trabaja en la radio y presenta un programa por la noche. Mire las fotos y relaciónelas con las 
frases de abajo. 

■ Desayuna. ■ Va a casa. ■ Se ducha. ■ Hace deporte. 
■ Llega al trabajo. ■ Se acuesta. ■ Se levanta. ■ Se reúne con su equipo. 

b ¿En qué orden cree que Juan realiza las actividades? 

● Yo creo que primero…

c Lea esta entrevista y marque todas las actividades. Luego, compruebe sus hipótesis de 5 b. 

● Se levanta a las dos o tres de la tarde, después… 

Recuerde
die Reihenfolge, S. 62  

Juan Castillo, director de 
“La noche con Juan”

›› Hola, Juan, muchas gracias por estar hoy con nosotros. 
Hola, Sonia. Es un poco pronto, pero es un placer estar aquí. 

›› ¿Pronto? 
Bueno, yo normalmente me levanto entre las dos y las tres de la tarde. 

›› Un poco tarde ya para desayunar, ¿no? 
Es que yo no empiezo el día con el típico café con leche. Yo me ducho, leo el periódico y 
después como con mi mujer. Ella es profesora y llega a casa a las tres y media. Por la tarde, 
siempre tengo tiempo para hacer un poco de deporte y para estar con mis hijos. Ceno con 
ellos y sobre las diez voy a la emisora. 

›› ¿Y ya está preparado el programa? 
Casi. Depende de las noticias del día, pero en general está casi todo preparado. Cuando 
llego, reviso todo el programa y hago los cambios necesarios. El programa empieza a la una 
y estamos en directo hasta las cinco de la mañana. Después, me reúno con mi equipo para 
hablar del próximo programa. Entonces sí que desayunamos juntos. Algunos se quedan en 
la emisora para preparar todo y yo voy a casa. Llego a las siete de la mañana y me acuesto.

1

5

2

6

3

7

4

8
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Unidad 7

79

los reflexivos 
Die Reflexivpronomen 
stehen vor dem Verb: 
Yo no me levanto.

OJO
Quiero ducharme. = 
Me quiero duchar. 

antes /  después 

antes
 del desayuno

 de desayunar 

después
 de la cena

 de cenar

setenta y nueve

d Sehen Sie sich an, wie reflexive Verben gebildet werden, und vervollständigen Sie die Tabelle. 
Welche reflexiven Verben kommen im Interview vor? Welche anderen kennen Sie?

levantarse

yo
tú

él /  ella /  usted
nosotros/-as
vosotros/-as

ellos /  ellas /  ustedes

   
te
   
nos
os
se

         
levantas
         
levantamos
levantáis
levantan

6 ¿Cómo es un día normal para ti? 
a Anote cuándo hace algunas de estas actividades. Luego, compare con su compañero/-a. 

desayunar //  levantarse //  ir a trabajar /  a clase //  comer //  ducharse //  acostarse //  cenar 

 
 
 
 

 
 
 
 

● Yo me levanto a las siete. ○ Yo me levanto más temprano /  tarde. 

b Presente a la clase qué hace su compañero/-a antes de desayunar y después de cenar. 

7 Un día diferente para Juan 
a Escuche y marque qué actividades han sido iguales o diferentes hoy.  64 

igual diferente

levantarse
desayunar
leer el periódico
hacer deporte
comer
ir a trabajar
reunirse con su equipo
acostarse

■
■
■
■
■
■
■
■

■
■
■
■
■
■
■
■

  
  
  
  
  
  
  
  

b Escuche otra vez y escriba en la tabla qué ha sido diferente.

c ¿Y cómo ha sido su día? ¿Qué ha sido diferente? Hable con su compañero/-a. 

8 Las rutinas de una profesión 
Busque imágenes de tres objetos que asocia usted con una profesión y muéstreselas a su 
compañero/-a. Él / Ella le hace preguntas para adivinar de qué profesión se trata. www

● ¿La persona usa el ordenador para diseñar o para escribir?

X  Se ha levantado a las nueve.

OJO
No me he levantado.   

 11 – 12 

 8 – 10 

>> más actividades 
laborales, p.190
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Quiero ducharme. = Me quiero duchar. 
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antes del desayuno de desayunar después de la cena de cenar

setenta y nueve

d Sehen Sie sich an, wie reflexive Verben gebildet werden, und vervollständigen Sie die Tabelle. 

Welche reflexiven Verben kommen im Interview vor? Welche anderen kennen Sie?
levantarse

yo
túél /  ella /  usted
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te
   
nos
os
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         levantas
         levantamos

levantáis
levantan6 ¿Cómo es un día normal para ti? 

a Anote cuándo hace algunas de estas actividades. Luego, compare con su compañero/-a. 

desayunar //  levantarse //  ir a trabajar /  a clase //  comer //  ducharse //  acostarse //  cenar 

 
 
 
  

 
 
 

● Yo me levanto a las siete. ○ Yo me levanto más temprano /  tarde. b Presente a la clase qué hace su compañero/-a antes de desayunar y después de cenar. 
7 Un día diferente para Juan a Escuche y marque qué actividades han sido iguales o diferentes hoy.  64 

igual diferente
levantarse
desayunar
leer el periódicohacer deportecomer

ir a trabajar
reunirse con su equipoacostarse
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b Escuche otra vez y escriba en la tabla qué ha sido diferente.c ¿Y cómo ha sido su día? ¿Qué ha sido diferente? Hable con su compañero/-a. 
8 Las rutinas de una profesión 
Busque imágenes de tres objetos que asocia usted con una profesión y muéstreselas a su 

compañero/-a. Él / Ella le hace preguntas para adivinar de qué profesión se trata. www

● ¿La persona usa el ordenador para diseñar o para escribir?

X  Se ha levantado a las nueve.

OJO
No me he levantado.   

 11 – 12 

 8 – 10 

>> más actividades laborales, p.190
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Alle Komponenten und kostenlose Materialien: 
www.klett-sprachen.de/metaprofesional-plus

Meta profesional Plus 

• führt erwachsene Lernende in zwei Bänden zum Niveau B1 des  
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens

• bereitet auf das sichere Anwenden der Sprache im beruflichen  
Kontext vor

• ermöglicht leichtes Lernen durch überschaubare Lernsequenzen

• ist klar strukturiert und durch eine ausgewogene Progression  
leicht zu handhaben 

• trainiert alle Fertigkeiten gleichermaßen mit besonderem Fokus  
auf der Mediation

• vertieft die gelernten Inhalte mit originellen Videos 

• enthält einen umfangreichen Anhang mit Grammatik, Redemitteln, 
Vokabellisten und Wortfeldern sowie Transkriptionen
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Neu im Programm!

ENGLISCH
Jetzt bis B2 komplett: 

Great! 2nd edition ist das  
originelle Englischlehrwerk  

für alle, die nicht grammatik- 
gesteuert und mit echten  

Sprechanlässen lebensnahes 
Englisch unterrichten  

und lernen wollen!
www.klett-sprachen.de/ 
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ITALIENISCH
Der Intensivkurs zum 
Durchstarten oder 
Auffrischen! Die Neube-
arbeitung Azzurro nuovo 
bringt Lernende mit viel 
italienischer Leichtigkeit 
bis zu Niveau A2.
www.klett-sprachen.de/
azzurro-nuovo
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Azzurro nuovo 
 
• trainiert intensiv die mündliche und schriftliche Kommunikation
• setzt einen besonderen Fokus auf die Mediation, Online-Kommunikation  
   und Multilingualität
• ist durch den kontrastiven Ansatz für deutschsprachige Lernende geeignet
• festigt die gelernten Inhalte durch Wiederholungseinheiten nach jedem Niveau
• enthält einen Anhang mit Lösungen zum Übungsteil sowie eine  
   lektionsbegleitende Wortliste
• deckt in 2 bis 3 Semestern die Niveaus A1 und A2 in einem Band ab

Kurs- und Übungsbuch Italienisch mit Audios

Azzurro nuovo  A1 – A2

Kurs- und Übungsbuch Italienisch mit Audios

Azzurro nuovo  A1 – A2

allango
Die Lernplattform für Sprachen! 
Alles Digitale von Ernst Klett Sprachen 
abrufbar auf www.allango.net

Alles Digitale
auf allango!

DO01_12-525689_U4_U1_Azzurro_Nuovo_A1-A2_KuEU_A4.indd   Alle SeitenDO01_12-525689_U4_U1_Azzurro_Nuovo_A1-A2_KuEU_A4.indd   Alle Seiten 24.04.2023   09:59:3424.04.2023   09:59:34

FRANZÖSISCH
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Die Kursbücher der Reihe 
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stehen die digitalen Inhalte 
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Learning Management 
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Das Integrationslehrwerk 
Die neue Linie 1 stellt 
Sprachhandeln in den 

Vordergrund, macht Teil-
nehmende fit für Alltag und 

Beruf und führt sie konti-
nuierlich zum erfolgreichen 

Abschluss der Prüfung. 
www.klett-sprachen.de/
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Mehr entdecken: Bei allen Kursbüchern können Sie 
auf unserer Website interaktiv durch die ersten Seiten 
blättern und sich selbst ein Bild machen! 
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